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.N Zsv . Gldmburg , Mittwoch , -m 13. Derember 1893. XXV » . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 13 . December.
— Die Debatten über die „ kleinen " Handelsverträge,

welche gestern im R eichstage begonnen haben, werden wahr-
cheinlich zwei Tage dauern . Die endgiltige dritte Abstimmung
wird also Freitag stattfinden können dann wird das Haus
wohl sofort die Weihnachtsferien antreten , da dringende Vor¬
lagen nicht mehr aus der Tagesordnung stehen.

— Das allgemeine Befinden des Fürsten Bismarck
ist das denkbar beste . Er sieht außerordentlich Wohl aus und
sein Gang ist bei gerader Haltung fest und sicher . Der Fürst
genießt wieder wie vor seinem Krankseindie gewohnten Speisen
und unternimmt täglich Spazierfahrten in den Sachsenwald.— Wie man der hiesigen „Post" schreibt, wird die Angelegen¬
beit der voraussichtlichen Aenderung in der hiesigen diplomatischen
Vertretung Württembergs in leitenden ReichLkreisen lediglich
als eine interne Sache des süddeutschen Bundesstaates betrachtet.
Ferner berichtet man zu den Kombinationen , die an die Rückbernfnng
des Herrn v. Moser geknüpft werden , dem „B. T." noch Folgendes
aus Stuttgart : Thatsache ist lediglich , daß auf Wunsch des Königs
Wilhelm von Württemberg im Interesse des Avancements des
württembergischen Offizierkorps eine regere und geregeltere
Wechselbeziehungzwischen dem preußischenund dem würt¬
tembergischenHeere hergestellt werde , ohne daß im übrigendie
verfassungsmäßig bestehende württembergische Militärhoheit dadurchim mindesten geschädigt würde . Der Austausch an Offizieren
zwischen beiden Ländern soll nach einer durch gegenseitiges Ein¬
vernehmen festzusetzenden Skala erfolgen , so zwar, daß der Ueber-
tritt württembergischer Offiziere nach Preußen stets nur mit Ge¬
nehmigung des Königs von Preußen und umgekehrt der Uebertritt
preußischer Offiziere in die württembergische Armee stets nur wie
bisher mit Genehmigung des Königs von Württemberg erfolge.

— Zu der gestern von uns wiedergegebenen Meldung
der „ Halle ' scheu Ztg . ,

" es stehe fest , daß die Stimmen
Preußens im Bundesrat für die Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes abgegeben werden, wjrd der „ Köln . Ztg.

" aus
Berlin geschrieben : „ Wir können dem gegenüber feststellen,
daß die ganze Nachricht von Anfang bis zu Ende erfunden
ist. Die preußische Regierung hat noch im vorigen Jahre
ihre Stellung gegenüber den Jesuiten klar und deutlich fest¬
gelegt und eine Aenderung dieser Stellungnahme ist seitdem
nicht erfolgt.

" — Es bestätigt dies unsere gestern an diese
Meldung geknüpfte Bemerkung.

— Die Kommission für das Gesetz betreffend
den Unterstützungswohnsitz nahm nach Ablehnung der
Abänderungsanträge der Regierung die für den Erwerb des
Unterstützungswohnsitzes vorgeschlagene Altersgrenze an und
lehnte auch den Antrag ab, wonach der Erwerb vor dem
beendeten 60 . Lebensjahre ausgeschlossen werden soll.

— Die Freisinnige Volkspartei hat auf den 13.
und 14 . Januar n . I . einen Parteitag nach Hamburg ein¬
berufen. Die Einladung ergeht an die Vertrauensmänner
der Provinz Schleswig -Holstein, der Wahlkreise von Hamburg
und Lübeck , der Fürstentümer Eutin und Ratzeburg, des 1.
mecklenburgischen Wahlkreises und der 17 ., 18 . unö 19 . han¬
noverschen Wahlkreise. Das Programm des Parteitages, auf
welchem der Centralausschuß durch den Abgeordneten Eugen
Richter vertreten sein wird , ist dahin bestimmt, daß am
13. Januar , abends, ein Versammlung stattfindet , in welcher
Eugen Richter voraussichtlich einen eingehenden Vortrag
halten wird. Am Sonntag, 14 . Januar , beginnt im Convent¬
garten die Delegiertenversammlung. in welcher namentlich
Beschluß über eine Bezirksorganisation "gefaßt werden soll.— Seit einiger Zeit , schreibt die „ Köln. Ztg. ,

" sind in
der Presse Gerüchte aufgetaucht, wonach demnächst ein allge¬meinesVerbot des Tragens von Extrauniformen
durch Unteroffiziere und Mannschaften erfolgen soll . Irgendeine Bestätigung hat die Nachricht bisher nicht gefunden,aber die schädlichen Wirkungen machen sich in der Tuch¬
industrie bereits bemerkbar. Es lausen bei den Firmen , die
Militärtuche feinerer Art Herstellen und vertreiben, Briefeseitens der Kundschaft ein , in denen auf das Gerücht Bezuggenommen und mitgeteilt wird, daß man die für Einjährigen-und Rekrutenuniformen bezogenen und bestellten Tuche nurunter Vorbehalt annehmen könne . Welche Schädigung fürd>e Geschäfte daraus erwächst, läßt sich leicht ermessen . Da¬
durch , daß von jeher in der deutschen Armee das Tragenvon Extra -Uniformen gestattet gewesen ist, hat sich eine'Kidustrie entwickelt , die keineswegs in ihrer Bedeutung unter-
Sotzt werden darf . So bestehen in Aachen allein sechs großeTuchfabriken , welche zusammen nahezu 2000 Arbeiter be¬

schäftigen und die zum größten Teil sogenannte Militär-
Feintuche Herstellen . Ferner giebt es mehrere mit diesen
Fabriken in Verbindung stehende Färbereien und Spinnereien
und dann noch einige alte, angesehene Tuchgroßhandlungen,
die fast ausschließlich Militär-Feintuche vertreiben. Auch
andere Orte , wo große Fabriken der Militär - Feintuch-
Branche vorhanden sind , würden in schwere Mitleidenschaft
gezogen; aber nicht allein die Tuchbranche, die Waffen-
(Solingen ) , Knopf- (Lüdenscheid ) , Militär - Effekten- Branche
(Berlin und Dresden ) würden schwer zu leiden haben. Die
deutsche Tuchindustrie und besonders Aachen ist dadurch, daß
ihr der amerikanische Markt fast ganz verloren ist , schon schwer
genug geschädigt, als daß es noch eines Erlasses aus dem
Vaterlande selbst bedarf, um ihr ein weiteres Absatzgebietvöllig
zu entziehen. Und noch ein anderer Punkt kommt in Be¬
tracht . In allen Garnisonstädten giebt es neben den großen
Uniformfabriken eine ganz gewaltige Anzahl fleißiger, tüchtiger
Handwerkermit vielenGesellen, diehauptsächlichvon derSoldaten-
kundschaft leben. DieseLeute wollen, wie Sachkenner versichern,
von der Sozialdemokratie nichts wissen , sie würden aber, wenn
ihnen durch einen Regierungserlaß ihr Brot entzogen würde,
den Sozialisten geradezu in die Arme getrieben und die
große Zahl derjenigen Leute vermehren, wie ein Reichstags-
abgeordnetev sagte, deren nationale Beschäftigung Kopfschütteln
ist. Durch die Sozialpolitik versuchen wir seit Jahren die
großen Gegensätze in der Gesellschaft zu mildern und dem
sozialdemokratischenGift entgegenzuarbeiten, aber die großen
Opfer, welche dafür gebracht werden, sind nutzlos, wenn durch
Verfügungen einzelnerVerwaltungszweige und Behörden neue
Keime der Verbitterung und des Hasses gelegt werden. Die
Durchführung , welche die Sonntagsruhe vielfacherfahren hat,
erfüllt eine Reihe von kleinen Leuten mit Erbitterung und
ist für manche Gewerbe schädlicher , als jede Belastung durchSteuern. Das Verbot des Tragens von Extra -Uniformen
nützt niemandem und ist dagegen geeignet, viele kleinere und
größere Betriebe zu vernichten, die jetzt Tausende von
fleißigen Händen beschäftigen.

Ausland.
Italien . Das in den letzten Tagen verbreitete Gerücht

von der Erkrankung des Papstes ist vollständig unbegründet.
Derselbe machte gesternim Garten des Vatikans einen Spazier¬
gang.

Frankreich. Der Urheber des Bomben-Attentates in
der Deputiertcnkammer , der Anarchist Marchal -Vaillant, ist
von den bei jenem Vorfall erlittenen Verletzungen so gut wie
ganz wiederhergestellt und aus dem Krankenhaus bereits
ins Gefängnis gebracht werden können. Seit seinem Ge¬
ständnis ist er lustig und redselig, er rühmt sich seiner Thatund sagt, er sei glücklich , sein Leben für den neuen

' Glauben
der Befreiung durch die That opfern zu können. Dem Justiz¬
minister, der ihn fragte : „ Wie konnten Sie dies Verbrechen
begehen! " erwiderte er : „ Es hat keinen Zweck , Ihnen zuantworten ! Sie sind ein Bourgeois , Sie würden mich ja doch
nicht verstehen.

" Da alle Umstände des Verbrechens völlig
aufgeklärt sind, ist die Untersuchung bereits abgeschlossen , und
der Fall kann schon in der nächsten Schwurgerichts -Session,
also Mitte Januar , zur Schlußverhandlung kommen . Der
Untersuchungsrichter mißt Vaillant 's Angaben , daß er keinen
Mitschuldigen habe, Glauben bei ; die Polizei hat fast alle
Verdächtigen entlassen und nur zwei erklärte Anarchisten in
Gewahrsam behalten. Der holländische Anarchist Cohenwurde über die Grenze geschafft . Die sozialistischenBlätter
bestreiten, daß Vaillant früher Sozialist gewesen sei, was von
anderer Seite um so entschiedener behauptet wird . Inzwischen
haben beide Kammern bereits am Montag auf Be¬
fürwortung des Ministerpräsidenten Perier gegen die
Sümmen der Radikalen einen Gesetzentwurf angenommen,
welcher den Aufreizungen und Mordverherrlichungen der
anarchistischen Presse ein Ende machen soll. Vorlagen über
schärfere Bestrafung der Dhnamitverbrecher , Unterdrückungder verbrecherischen Gesellschaften und Verstärkung der Pariser
Polizei folgen. Weitgehende Vorsichtsmaßregeln für alle
öffentlichen Gebäude sind getroffen. Der französischen Re¬
gierung und dem Kammerpräsidium sind von verschiedenen
fremden Regiemngen und Parlamenten Sympathiekundgebungen
zugegangen.— Der Anarchist Vaillant, der Bombenwerfer im
Palais Bourbon , wird als ein großer, starker finster, blickenderMann von 32 Jahren geschildert. Seit 1884 hat er eine
Rolle in sozialdemokratischen und anarchistischen Ver¬
sammlungen gespielt und für sozialdemokratische und anar-
chistijche Blätter geschrieben . Er ist in sozialdemokratischen
Kreisen sehr bekannt, obwohl ihn diese heute verleugnen. Vor

sechs Jahren war er Stadtreisender für eine Kaffeehandlung,
nachher wurde er Althändler . Er ist , wie schon in einer
gestrigen Meldung bemerkt ist, wegen Diebstahls und Be¬
truges schon fünfmal bestraft. Mit einem Sozialdemokraten
ging er vor einigen Jahren nach Buenos Aires , um dort
anarchistische Propaganda zu treiben. Nachdem sein Genosse
gelyncht worden war , kehrte Vaillant mit Frau und Kind
nach Paris zurück , ließ aber beide bald im Stich und nistete
sich bei seinem ehemaligen Freunde Marchal ein, dessen Er¬
sparnisse er auszehrte und dessen Frau er zu seiner Maitresse
machte. Marchal verließ deshalb sein Heim und seine Frau.
Seitdem lebte Vaillant mit der Marchal in Choisy le Roy,einem kleinen Vororte von Paris . Hier gründete er eine
anarchistische Vereinigung , den „ Philosophenklub.

" Bei
sozialdemokratischenKundgebungen pflegte er ein rotes Banner
zu tragen , und verursachte dadurch häufig Zusammenstößemit der Polizei.

Telegraph iiche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
HW . Berlin , 13. Dez . Beim Reichskanzler v . Caprivi

fand gestern eine parlamentarische Soiree statt , wozu haupt¬
sächlich hohe Reichsbeamte, das Präsidium des Reichstags,
sowie hervorragende Abgeordnete Einladungen erhalten hatten.VW . Paris , 12 . Dez . In einer heute abgehaltenen
Konferenz des Ministerpräsidenten Casimir Perier, des Acker¬
bauministers Viger und des Deputierten Meline wurde an¬
erkannt, daß es gegenwärtig nicht angängig sei, die Getreide¬
zölle zu erhöhen.

VW . Paris , 13 . Dez . Die Polizei entfernte Plakatevom Triumphbogen , welche besagen, daß diejenigen, die im
Kriege ihre Nächsten töteten, durch Denkmäler geehrt würden,Männer aber wie Ravachol und Vaillant, welche die Ge¬
sellschaft von krebslranken Mitgliedern befreiten, töte man.
Zum Schluß heißt es : „ Sei furchtlos , Vaillant , manwird dich rächen , hoch die Anarchie !"

VW . Rom , 12 . Dez . Die Verhandlungen mit Ricotti,
betreffend die Annahme der Kriegsportefeuilles , dauern fort.Das Marineministerium wird Viceadmiral Morin angeboten;der König empfing abends Crispi.LW . London , 12 . Dez . Meldungen der Blätter zu¬
folge beabsichtigt die Regierung den Bau von 6 bis 7 neuen
Schlachtschiffen. Die Kosten der geplanten Marineverstärkungwerden auf nahezu 8 Millionen Pfund Sterl . geschätzt.VW . London , 13 . Dez. 250 Rekruten der Artillerie,
welche nach Gibraltar abgehen sollten, revoltierten gesternAbend in der Doverstraße und richteten großen Schaden an.
Viele Verhaftungen haben stattgefunden. Die Meuterer
werden in Gibraltar vor ein Kriegsgericht gestellt werden.VW . Barcelona , 13 . Dez. In einem Hause an der
Trafalgarstraße wurden gestern Abend vier Dhnamitbomben
aufgefunden.

^
Oümlmrgischer Landtag.

5. Sitzung am 12 . Dezember, vormittags 10 Uhr.
Am Regierungstische : Die MinisterJansen und Heumann, die

Räte Dugend, v . Buttel, Rüder und Düvelius.
VicepräsidentGross , welcher die Verhandlungen leitet , teilt

mit, daß aus der Mitte des Hauses einAntrag eingegangen ist,
dahingehend , der Landtag wolle beschließen, die Großherzogliche
Staatsregierung zu ersuchen, eineBesteuerung der Wander¬
lager in Erwägung zu ziehen und dem nächsten Landtage eine
entsprechende Vorlage zu machen.

Abg. Wallroth führt kurz zur Begründung des Antragesaus : Dieselbe Frage ist schon einmal im Landtag Gegenstand der
Beratung gewesen . Damals wurde uns von der Regierung der
Bescheid erteilt, daß die Reichsregierung damit beschäftigt wäre,die Materie zu regeln . Inzwischen hat aber der Unfug, der mit
den Wanderlagerngetrieben wird , zugenommen , und es ist Zeit, die
Besteuerung der Wanderlager wieder zu erwägen . Ich beantrage,den Antrag dem Verwaltungsausschußzu überweisen.Der Antrag wird angenommen.

Es erfolgt darauf die Giltigkeitserklärung der Wahl des Abg.Purp er - Birkenfeld , welcher in der am 8 . d. Mts . abaehaltenen
Nachwahl gewählt ist.

Der Vicepräsident teilt mit , daß ein weiterer selbständiger
Antrag, und zwar von dem Abg . Lübben, eingegangen ist,
dahingehend , daß der in Z 32 des Voranschlags zur Förderungder Pferde -, Rindvieh - und Schweinezucht eingestellte Ausgabepostenum 5000 Mk . erhöht , und diese Summe zur Prämiierung jungerTiere auf Tierschauen verwendet wird.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Hoher , den AntragLübben an den Finanzausschußzu verweisen , angenommen.
Ferner ist zu dem Z 32 der Ausgaben der Landeskaffeein Antrag des Abg . Meyer eingegangen ; derselbe geht dahin:



der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu ermächtigen , falls
die für die Geestdistrikte ausgesetzten Prämien nicht gam oder
teilweise zur Verwendung kommen , diese Ersparnisse zur Bildung
rines Fonds benutzen zu dürfen , welche zum Ankauf von Stutentern
und Stutfüllen dient.

Es wird beschlossen, diesen Antrag bei g 32 der Ausgaben
gleich im Plenum zu beraten.

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein . Der erste
Gegenstandderselben ist die

Neuwahl des Präsidiums.
Vicepräsident : In der ersten ordentlichen Sitzung des

Landtags sind der Abgeordnete Dr . Roggemann und meine
Wenigkeit als Präsident bezw . Vizepräsident des Landtags gewählt,
und zwar auf die Dauer von 4 Wochen . Die Zeit ist abgelaufen
und deshalb eine Neuwahl des Präsidiums nötig.

Auf Antrag des Abg. Hoher erfolgt dieWiederwahl des
bisherigen Präsidenten und Vizepräsidenten , sowie des neulich zum
zweiten Vizepräsidenten gewählten Abg . Schultze durch Zuruf. —

Es folgt als zweiter Gegenstand die Interpellation des
Abg . Jken, betr . den Stand der Verhandlungen zwischen der
Großh. Staatsregierung und der König !. Preußischen Regierung
über die
Abtretung der Gemeinden Bant , Heppens und

Reuende an Preußen.
Abg . Jken begründet die Interpellation : Die Interpellation

an die Regierung bezüglich der Abtretung der genannten olden-
burgischen Gebietsteile ist nicht neu , sie wurde schon in der vor
drei Jahren stattgehabtenLandtagssession gestellt, wo von der Re¬
gierung die Erklärung abgegeben wurde , daß sie nicht in der Lage
sei, die Interpellation zu beantworten. In den inzwischen ver¬
flossenen drei Jahren haben wir über die Angelegenheit nichts
Authentisches gehört . Es ist mir und gewiß allen in neuerer Zeit
aufgefallen , daß man sich mit dieser Abtretungsfrage schon in der
Hannoverschen Landessynode beschäftigt und dort die Abtretung der
betr . oldenb . Gebietsteile an Preußen quasi schon als beschlossene
Sache behandelt hat, ohne daß jedoch dem Landtag in der ganzen
Abtretungsangelegenheitetwas zuverlässiges bekannt ist. Redner weist
das Unthunliche und Unvorteilhafteder Abtretung der jeverländischen
Gebietsteileum Wilhelmshavennach und erinnertdaran, daß im Jever¬
lande 132,000 Mk . Gebäudesteuer bezahlt werden und daß die Ein¬
kommensteuer wegen des rapiden Anwachsens gerade der Gebietsteile
um Wilhelmshaven einen Zuwachs erfahren hat, wie dies außer der
Hauptstadt in keinem Landesteil der Fall ist. Die Frage ist von
sehr großer Wichtigkeit für Oldenburg, und ich würde , wenn eine
derartige Vorlage an uns herantreten würde , diese von vornherein
ablehnen . Es kommt bei der Abtretung eine Bevölkerungszahl von
15— 17,000 Seelen in Frage, und ich bitte die Regierung, eine
beruhigende und sachliche Erklärung über die Angelegenheit abgeben
zu wollen.

MinisterJansen giebt hierauf in Beantwortung der
Interpellation folgende Erklärung ab (die wir, obgleich wir
dieselbe schon gestem im Wortlaut mitgeteilt haben , hier noch
einmal wiedergeben ) :

Die Verhandlungen , welche über eine anderweite Rege¬
lung der Landesgrenzen unter Mitwirkung der Organe des
Reiches schweben und eine den veränderten Verhältnissen ent¬
sprechende Erweiterung des Kriegshafengebiets ins
besondere im Interesse des Reiches bezwecken , sind
noch nicht zum Abschluß gelangt . Der lang¬
same Fortgang der Verhandlungen , welche auf der
Grundlage der Abtretung der Gemeinden Bant, Heppens
und Neuende an Preußen geführt werden, hat seinen Grund
darin , daß es bei denselben vielfach um die Regelung ver¬
wickelter Verhältnisse sich handelt, welche umfängliche that-
sächliche Ermittelungen voraussetzen und einer eingehenden
Erörterung in den beteiligten Ressorts der verhandelnden
Regierungen bedürfen. Auf einen gründlichen Austrag der
dabei sich aufwerfenden Fragen kann nicht verzichtet werden,
weil dadurch die Wahrung der finanziellen und sonstigen
Interessen nicht allein des Oldenburger Staates , sondern
auch der interessierenden Kommunalverbände interessiert ist.

Die Staatsregierung verkennt nicht, daß die Dauer des
gegenwärtigen Uebergangszustandes für die in Betracht
kommenden Gemeinden mit Unzuträglichkeiten verbunden ist,
und ist deshalb im Verein mit den übrigen beteiligten Faktoren
um thunlichste Förderung der Angelegenheit bemüht.

Nach dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen
erscheint die Erwartung begründet, daß dieselben im
Laufe des nächsten Jahres endgiltig zum Austrag
gelangen werden. Ueber den Stand der Verhandlungen
im Einzelnen nähere Mitteilungen zu machen, ist die Staats¬
regierung zur Zeit nicht in der Lage.

Auf eine Anfrage bezw . Bemerkung des Abg . Plagge zur
Geschäftsordnung erwidert derVicepräsident, daß nach dem klaren
Wortlaut der Geschäftsordnung eine weitere Debatte über die Inter¬
pellation nicht stattfindet ; es bleibt jedoch den Abgeordneten über¬
lassen , den Gegenstand durch besondere Anträge weiter zu verfolgen.

Abg. Plagge zur Geschäftsordnung : In der vorigen Sitzung
ist der von mir gestellte Antrag auf vorläufige Aussetzung der Be¬
schlußfassung über Position 16 des Voranschlags der Einnahmen
des HerzogtumsOldenburg (betr . denErtrag von Chausseen)
angenommen worden . Ich bin inzwischen zu der Ueberzeugung ge¬
kommen , daß es unmöglich ist, den Entwurf der Wegeordnungso
bald zur Erledigung zu bringen, und ich gebe nun anheim , über
die Position 16 der Einnahmen in der nächsten Sitzung Beschluß
zu fassen . —

Das Haus tritt darauf in dieEtatsberatung ein, und zwar
in die Beratung des Voranschlags der

Ausgaben des Herzogtums Oldenburg
für die Jahre 1894/96.

Zu Z 1 (Gehalte) richtet der Abg . Schultze das Ersuchen an
die Regierung, die Voranschläge in Zukunft in der Form zu ändern,
um eine bessere Uebersicht zu ermöglichen.

Abg. Jürgens : Die von dem Abg . Schultze angeregte Frage
ist auch im Finanzausschuß zur Sprache gekommen und wird in
der nächsten Sitzung ein bezügl . Antrag eingebracht werden.

Zu Z 8 der Ausgaben, betr. die öffentliche Bibliothek
in Oldenburg, bemerk der Abg . Wallrichs, daß in der
Bibliothek eine Unmasse menschlichen Wissens aufgestapelt liege, daß
aber das Fehlen eines Katalogs als ein großer Uebelstand
empfunden werde ; er empfehle die Anlegung eines solchen Katalogs.

Zu Z 10, Gehalte bei den Aemtern, bemerkt Abg . Meyer:
Sie finden im Ausschußbenchte , daß auf die vom Ausschuß an¬
geregte Frage, ob durch die Zusammenlegung der Aemter Vechta
und Damme eine Verminderungdes Geschäftsaufwandeseingetreten
sei, mitgeteilt wurde , daß 1877 Vechta 7044 und Damme
7196 Mk., 1878 Vechta 7426 Mk. und Damme 7464 Mk.,

nach dem vollzogenen Uebergange aber 1881 das nunmehrige Amt
Vechta 11,320 Mk ., 1882 11,969 Mk . und 1892 14,658 Mk.
Geschäftskosten gehabt habe . Die Anregung zur Ermittelung dieser
Ziffern ist von mir ausgegangen. Ich hoffe übrigens, daß die
Eisenbahnfrage eine derartige glückliche Lösung finden wird, daß die
Wiederherstellung des Amtsgrenzbezirks erfolgt.

Die Ausschußanträge 1 bis 10 (ZZ 1 bis 13 ) auf Ge¬
nehmigung der in den Voranschlag eingestellten Ausgabeposten wer¬
den daraufangenommen.

Zu Z 14 der Ausgaben, Gendarmeriekorps (164,174 Mk.
für jedes Jahr der Finanzperiode 1894/96), nimmt das Wort der

Abg . Schröder: Der Finanzausschuß hat die Beratungdieser
Position nicht zu Ende geführt und hat einen Beschluß über den
vorgelegten neuen Normal-Etat nicht gefaßt . Die vorgeschlagene be¬
deutende Vermehrungdes Aufwandesum etwa29,000 Mk . fordert eine
eingehende Erwägung, und es erscheint wünschenswert , eine
Vergleichung der einzelnen Gehalte mit den Gehalten anderer
Unterbeamten an der Hand des neuen Gehaltsregulativs anzu¬
stellen . Wenn der Ausschuß dennochbeantragt, der Landtag
wolle den Z 14 mit der Aenderung genehmigen , daß statt 164,174 Mk.
auf Grund des Normal-Etats der Stärke und Verpflegung der
Gendarmerie vom 31 . Dezember 1887 jährlich 135,219 Mk . ver¬
ausgabt werden , so geschieht das, um das Budget zu Ende zu
bringen und das Finanzgesetz fertigstellen zu können . Aus diesem
Grunde muß zum Z 14 die Ausgabesumme des Voranschlags der
laufenden Finanzperiodeeinstweilen beibehalten werden.

Dieser Antrag des Finanzausschusses (Anwag 11) wird
angenommen.

Zu Z 17 , Medizinal - und Veterinärwesen, bemerkt der
Abg . Schultze , daß der Regierungskommifsar im Ausschuß erklärt
habe , das Zustandekommen des Reichsseuchengesetzes sei in
Bälde zu erwarten, und man hat deshalb von besonderen Anwägen
im Ausschuß abgesehen . Mir scheint aber doch die Einführung der
Anzeigepflicht der ansteckenden Krankheiten im Herzogtum
dringlich zu sein, wie sie auch in Preußen besteht.

Bei Beratung des Z 19, Ausgaben ftir die Irren Heil¬
anstalt in Wehnen, stellt der Abg . Schröder fest, daß die
Ausgaben für die Jrrenheckanstalt zu Wehnen für die nächste
Finanzperiode nicht, wie es im Ausschußbericht heißt , mit im
ganzen 364,800 Mk ., sondern mit 64,800 Mk . niedriger veranschlagt
sind , als für die laufende Finanzperiode.

Abg . Schultze : Ich möchte bei dieser Gelegenheit auf die
zunehmende Frequenz der Jrrenheilanstalten im
Lande Hinweisen mit dem Bemerken , daß diese Zunahme auf
unmäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen ist. In Olden¬
burg ist das Laster der Trunksucht stark verbreitet und
jeder in seinem Kreise muß das Seinige thun, um diesem Laster
zu steuern . Aber auch die Regierung muß das Ihrige hierzu bei¬
tragen. Das Konzessionswesen scheint in Oldenburgsehr
lax gehandhabt zu werden und eine schärfere Kontrolle wäre
da wohl am Platze . Es wäre zu erwägen , ob nicht auch die
gesetzliche Anordnung der Zwangsheilung notorischer Trinker ge¬
troffen werden kann . Auch die Regierung muß mit voller Swenge
Vorgehen, wenn sich im Kreise ihrer Untergebenen etwa das Laster
der Trunksucht zeigen sollte . —

Oberreg .-Rat v . Buttel erklärt , daß die Konzessionserteilung im
ganzen Herzogtum , mit Ausnahme der Stadt Oldenburg, von der
Bedürfnisfrage abhängig gemacht wird. In Bezug auf die Stadt
Oldenburg ist die Regierung nicht in der Lage , anders vorzugehen.
Sonst sind von der RegierungBestimmungengetroffen , auf Grund
welcher swenge bei jeder Konzessionserteilung verfahren wird . Sollte
es Vorkommen, daß von Wirten an Trunkenbolde Branntwein ver¬
abfolgt wird , so ist dringend anzuraten, daß hierüber an die be¬
treffende Behörde Anzeige erstattet wird . Dem betr . Wirt wird
dann die Konzession entzogen.

Abg . Schultze : Ich wollte gegenüber der Erklärung vom
Regierungstische nur konstatieren , daß auch in der Stadt Oldenburg
die Konzessionserteilung von dem Nachweise eines Bedürfnisses ab¬
hängig gemacht wird.

Die Ausschußanträge 12 bis 17 (ZZ 15 bis 25 des Vor¬
anschlags ) auf Genehmigung der bew. Ausgabepositionen werden
darauf genehmigt.

Zu Z 26, Zuschuß zu den Kosten der Landwirt¬
schafts - Gesellschaft, nimmt das Wort der

Abg. Schröder: Auch für die Finanzperiode 1894/96 ist wieder
ein jährlicher Zuschuß von 9600 Mk . zu den Kosten der Landwirtschafts¬
gesellschaft vorgesehen ; der Betrag von 1200 Mk . jährlich für die
chemische Versuchsstation ist in diesem Betrag mit eingeschlossen.
Bei der zunehmenden Bedeutung dieser Kontrollstation und da immer
größere Ansprüche an dieselbe gestellt werden , sind die bewilligten
Mittel jedoch unzureichend und beantragt der Ausschuß deshalb,
der Landtag wolle den Z 26 genehmigen , jedoch außer den dort
vorgesehenen 1200 Mk. für die chem. Kontrollstation weitere
1800 Mk . für dieselbe zu genehmigen unter der Bedingung, daß
aus den interessierten Kreisen der Staatsregierung eine Gegen¬
leistung von 1800 Mk . jährlich nachgewiesen wird. Daß die be¬
teiligten Kreise hierzu bereit sind , kann angenommen werden.

MinisterJansen : Die Regierung kann auch ihrerseits eine
entsprechende Erweiterung der Station nur für wünschenswert
Hallen und hat nichts gegen den Antrag des Ausschusses einzuwenden.

Der Antrag wird daraufangenommen.
Zu 8 30, Zuschüsse an landwirtschaftliche Winter¬

schulen, bemerk der
Abg . Alfs , daß die bereits in Zwischenahn bestehende und

die voraussichtlich in Wildeshausen und Dinklage zu
errichtenden Winterschulen staatsseitig subventioniert werden
sollen . Für Delmenhorst wird aber auch dringend eine
Winterschule gewünscht und die Mittel sind vom Amtsrat
bereits zur Verfügung gestellt . Ich stelle deshalb den Antrag,
der Landtag wolle beschließen, daß in Rücksicht auf die beabsichtigte
Errichtung einer landw. Winterschule in Delmenhorst außer
den im Z 30 vorgeschlagenen 6900 Mk . für 1895 und 5400 Mk.
für 1896 für das erster« Jahr 2550 Mk. und für das letztere Jahr
1800 Mk. mehr in Ausgabe gestellt werden.

Geh. OberkammerratRüder erwidert hierauf, daß die Re¬
gierung bei Errichtung der drei genannten Winterschulen davon
ausgegangen sei, die Sache nicht zu überstürzen . Auch sei es sehr
schwierig , geeignete tüchtige Lehrer zu finden ; er empfehle , es vor¬
läufig bei der Errichtung der drei Winterschulen zu belassen.

Abg . Kückenswünscht , daß die Zuschüße für die Winterschulen
auf eine bestimmte Höhe normiertwürden , da die Schulen sich danach
besser einrichten könnten.

Abg . Hoher spricht ebenfalls dafür, sich nicht auf die drei
genannten Winterschulen zu beschränken. Er habe sich übrigens
die Versicherung geben lasten , daß sich genügend geeignete Lehrkräfte
finden würden.

Abg. Feldhus äußert sich in gleichem Sinne.
Nachdem noch Geh. OberkammerratRüder und Abg . Schröder

kurz zur Sache gesprochen, wird derAusschußantrag auf Ge¬
nehmigung des Z 30 ab gelehnt und der Antrag des Abg.
Alfs angenommen.

i Die Ausschußanträge 19 bis 22 (M 27 bis 30) auf Genei
j migung der betr . Ausgabepositionen werden angenommen

Antrag Nr . 23 E 31).
' "p

Ausschußantrag Nr . 24 bekifft den Z 32 : 38,600 Mk s,i
jedes Jahr der Finanzperiode 1894/96 zur Beförderung
der Pferde - , Rindvieh - und Schweinezucht, insbesondere r?
Prämien für Hengste , Stuten , Stiere und Zuchteber .

^
Von dem hier eingestellten Bekage sollen 30,100 Mk.

Beförderung der Pferdezucht und 8400 Mk . im Interesse der Rind¬
vieh - und Schweinezucht Verwendung finden . Die für die Pferd,'
zucht ausgeworfenen Mittel übersteigen den Aufwand der laufend«,'
Finanzperiode um jährlich 10,750 Mk ., und zwar entsteht dies«
Mehraufwand durch Schaffung einer neuen ersten Angeldsprämie
zum Betrage von 750 Mk . , durch Erhöhung der Hengstprämien für
die Geest von 800 bezw . 500 Mk . auf 1000 resp. 800 Mk ., durch
Erhöhung der Stutenprämien auf 600 Mk. für 1
500 Mk. für 2 . und auf 400 Mk. für 3 . Prämien
durch Neuschaffung einer 2 . Prämie für die gemischt^
Distrikte ec. Ferner handelt es sich hierbei um Teilung der Geest
in einen nördlichen und einen südlichen Bezirk , wobei für den
nördlichen Bezirk eine 1 ., eine 2 . und zwei 3 . Prämien , dagegen
für den südlichen Bezirk eine 2 . und zwei 3 . Prämien in Aussicht
genommen sind . Sodann sollen 1600 Mk. Verwendungfinden
um einen besonderenExpedienten der Körungskommission anzm
stellen (der Ausschuß beankagt Genehmigungder Anstellung des
Expedienten Runge) und schließlich ist noch eine Summe von
1800 Mk. eingestellt zur Gewährung vonStaatspreisen zu
dem bei Oldenburg von dem Oldenb. Trabrennverein all¬
jährlich veranstaltetenRennen.

Im Finanzausschuß gehen die Ansichten über den letztenPunkt
auseinander. Die Mehrheit (die Abgg . Feldhus, Heintz, Jaspers
Jürgens , Meyer, Wallroth und Wenke) beankagt deshalb hierzu:

'
Der Landtag wolle zum Z 32 des Voranschlags einen

jährlichen Zuschuß für den Oldenburgischen Trabrennvereinvon
1800 Mk . für die Finanzperiode 1894/96 zur Bildung eines
Staatspreises für dreijährige und ältere angekörte Hengste von
1000 Mk . und eines Staatspreises von 800 Mk . für dreijährige
und ältere Prämienstuten bewilligen , mit der Bestimmung , daß,
wenn diese Mittel in der angegebenen Weise keine oder nur eine
teilweise Verwendung finden , dieselben zur Förderung der Landes¬
pferdezucht in der Art verwendet werden , daß

1 ) die Hälfte der etwa nicht zur Verwendung gelangtenMittel
den Marsch - und gemischten Distrikten zur Vermehrungoder
Verstärkung der Prämien für Stuten,

2) die andere Hälfte den Geestdistrikten als Beihilfe zum Ankauf
junger Zuchttiere

überwiesen werden können.
Die Minderheit des Ausschusses (die Abgg . Quatmann und

Schröder) beantragt dagegen:
„Der Landtag wolle von den im Z 32 für den Trabrenn-

verein eingestellten 1800 Mk . nur 600 Mk . jährlich zu den,
ausgesprochenen Zwecke jährlich bewilligen und beschließen, daß d«
verbleibende Rest von jährlich 1200 Mk . zum Besten der Pferde¬
zucht auf der Geest und im gemischten Distrikt in der Weiß
verwendet wird , daß daraus in erster Linie Beihilfen zum An¬
kauf von zur Verbesserung der Zucht geeigneten Pferden gewährt

^ werden .
"

Die Anträge der Mehrheit und Minderheit des Ausschuss«
werden gleichzeitig beraten, ebenso gelangt bei dieser Position da
zu Anfang dieses Berichts aufgeführte Antrag des Abg . Mehei
zur Beratung.

Abg . Pley er führt in Begründung seines Antrags aus, dch
er es jetzt für durchaus angezeigt hält, auch im Münsterland da
Pferdezucht mehr durch Prämiierung von Pferden aufzuhels».
Mein Ankag hat den Zweck, daß, falls die für die zwei Gch
drstrikte ausgesetzte Prämie nicht verwendet werden sollte, a
Fonds gebildet wird, aus welchem Subventionen für StutenmatrmI
gezahlt werden können.

Abg . Lübben schließt sich dem Anträge der MinderheitM
und bittet den Antrag Meyer abzulehnen . Redner gesteht zu , dij
die Traberleistung anerkannt würde , führt aber des Näheren cs,
daß unsere Verhältnisse es nicht gestatten , eine öffentliche Vor¬
führung dieser Leistungen vorzunehmen , und kommt zu dem Schluß
daß es für unsere Verhältnisse durch nichts geeechtfertigt sei, m
Unternehmen, welches , wie der Oldenb, Trabrennverein, dm
Charakter des Sports trage, mit so bedeutenden staatlichen Mitte»
zu subventionieren.

Die Abgg . Jken und Wenke erklären sich nach kurzer Be¬
gründung für den Antrag der Mehrheit.

Abg . Quatmann unterstützt den Ankag Meyer, da für du
Hebung der Pferdezucht auf der Geest etwas mehr als bisher ge-
than werden müsse, und spricht sich im übrigen für den Antrag»
Minorität aus. -

Abg . Jürgens konstatiert , daß es ihm ein recht erfreulicher
Umstand gewesen , daß Herr Lübben die Anerkennung der Leistung
auf Traber ausgesprochen , und weist dann weiter dessen Emivand
zurück, daß eine öffentliche Vorführung der Leistungen für unM
Verhältnisse nicht zu empfehlen sei. Der Verein hat nicht die Ab¬
sicht, das Trabrennen in sportsmäßiger Weise zu betreiben , fome»
will dieLeistungsfähigkeit unserer Pferde im Trabe prüfen
Ich bezeichne es als einen glücklichen Griff, daß die RegienH
diese Bestrebungen unterstützt , und wir können mit vollem RB
der Sache solchen Wert beilegen , daß wir für die nächste FiiE
Periode die Mittel bewilligen.

Abg . Lübben entgegnet , daß der Verein, wenn er mit stur"
Leistungen vor die Oeffentlichkeit trete , auch der Konkurrenz geiE
sen sein müsse ; von allem dürfen nur solche Pferde zum Renn
zugelaffen werden , die vorher trainiert sind . Es kann sonst leichtday
kommen , daß wir den guten Ruf unserer Pferde riskieren.

Abg . Meyer bittet, den Ankag derMehrheit anzunehch"
und den Betrag für den Trabrennverein für dieseFinanMw
vorläufig einzustellen . Redner bemerkt u. a. noch, daß der Re '

sport an größeren Plätzen von mancherlei Unwesen (Totalisator '
begleitet sei, daß er aber zu dem gesunden Sinn unsererBeviM-
das Vertrauen habe , daß es hier zu solchen Extravaganzen uv
kommen werde.

Abg . Kückenswill die Summe für Prämiierung von FV
ebern nicht zu niedrig bemessen wissen undbefürwortetdie Förde»
der Schweinezucht auf der Geest , dazu sei eben die Einführung
Prämien auf Zuchteber geeignet . ,

Abg. Lübbe« warnt nochmals davor, den von der Näv >
beantragten Zuschuß an den Trabrennverein zu bewilligen ; u
solle es mit den kleinen Rennen auf unseren Tierschauen beive

Abg . Feldhus führt aus, daß, ob man nun den
für den Trabrennverein bewillige oder nichtbewillige , derselbe
fortbestehen werde , tot gemacht werde er durch die Verweis ^
des Zuschusses nicht . — Im übrigen spricht sich der Redn
Gewährung von Prämien an gute Eber aus. . <,P

Abg . Jürgens teilt Lübven 's Befürchtungen nicht. ZA -M
in dem Fachblatt „Das Pferd" einen Artikel gelesen, w w -



Necorddes Oldenburger Pferdes außeroentlich gürdnsüg br-
und da sieht man doch schon den Vorteil des Rennens.

wirsendie Proberuhigmachen , die Leistung unseres Pferdes festzu-
7 ^ „ Bewilligen wir die 1800Mk. und ich bin der festen
Uebmeugunz , daß diese Mittel gut angelegt sind.

Master Jansen : Auf die von dem Abg. Meyer gestreifte
^raae der Möglichkeit der Einrichtung eines Totalisators in Olden-
bura erkläre ich , daß, wenn eine solche jemals in Frage kommen
sollte , die Regierung die Genehmigunghierzu niemals erteilen würde.

Äbg . Jken : Ich teile Lübben 's Befürchtungen vollständig.
Uebrigens ist Lübben eine unserer ersten Autoritäten auf dem Ge¬
biete der Pferde- und Rindviehzucht und daher sein Urteil ein
maßgebendes. Wir würden durch den Rennsport nur ein ver¬
ändertesZuchtziel erreichen. Ich bitte die Regierung, Lübben 's
Einwendungen zu berücksichtigen.

Abg . Meyer tritt in längeren Ausführungen für Unter¬
stützung der Schweinezucht ein.

Abg . Jaspers : Ich habe mich im Ausschuß dem Mehrheits¬
antrag angeschlossen. Da aber von der Regierung nichts zur
Entkräftigung der von Lübben vorgebrachten Einwendungen
geschehen ist, dieser aber als eine Autorität auf dem Gebiete der
Pferdezucht gilt, so schließe ich mich jetzt dem Anträge der Minder¬
heit an.

MinisterJansen : Es liegt mir fern , Lübben 's Bedeutung
und Autorität auf dem Gebiete der Pferdezucht unterschätzen zu
wollen. Was die Regierung veranlaßt hat, den Antrag einzubrin¬
gen, und was sie veranlaßt, an demselben festzuhalten , ist das sehr
beträchtliche Interesse, welches im Lande an dem Trabrennen ge¬
nommen wird.

Nach einigen Erörterungen zwischen Regierungsrat Düvelius
und dem Abg . Plagge betreffs der Eberkörung , und nachdem (ein
Antrag auf Schluß der Debatte ist inzwischen abgelehnt worden)
die Abgg . Lübben, Jürgens und Feldhus nochmals kurz ihren
Standpunkt vertreten , erhält das Schlußwort zu dem Minderheits¬
antrag der

Abg . Schröder: Vom Rcgierungstisch ist erklärt worden , daß
sich die Regierung bei Stellung ihres Antrages durch das für das
Trabrennen im Lande vorhandene Interesse habe leiten lassen . Ich
erkläre dagegen , daß das Interesse ein sehr kleines ist. Der Abg.
Feldhus hat geäußert, daß wir den Trabrennverein durch Nicht¬
bewilligung der Zuschüsse noch nicht tot machen würden . Das ist
auch nicht die Absicht der Minderheit des Ausschusses. WiO wollen
im Gegenteil je 600 Mk . für den Verein bewilligen und den Rest
für die Pferdezucht auf der Geest verwenden . Redner motiviert
dann nochmals den ablehnenden Standpunkt der Minorität, welche
das Experiment, welches hier mit unserer Pferdezucht gemacht
werden soll, für zu gefährlich hält, und beantragt schließlich
namentliche Abstimmung des Antrages der Minderheit.

Abg . Feldhus konstatiert noch kurz, daß er sich freue , daß
seine Ausführungen eine so eingehende Entgegnung gefunden , er
sehe daraus, daß er doch nicht so unrecht gehabt.

Der Antrag der Minderheit wird darauf in nament¬
licher Abstimmung mit 2« gegen 11 Stimmen ange¬
nommen. Damit fällt der Mehrheitsantrag von selbst.Der Antrag des Abg . Meyer betreffs der Fondsbildung
wird ebenfalls angenommen.

Die Anträge Nr. 25, 26 und 27 beziehen sich alle auf Z 33
des Voranschlags , Zuschuß an die Kanalbaukasse.

Antrag Nr. 25 lautet : Der Landtag wolle die Großh.
Staatsregierung «suchen, dem nächsten ordentlichen Landtage eine
Denkschrift über dieEntwickelung der Kanalbauten vor¬
zulegen.

Antrag Nr. 26 lautet : Der Landtag wolle beschließen, daß
von den zur Herstellung von Kanalwegen auf der Strecke von
der Mühlenhunte bis zur Vehne in den Voranschlag der Kanal¬
baukasse eingestellten 293,800 Mk . nur 160,000 Mk . zur Herstellung
eines Kanalweges an der Südseite, in der Gemeinde Wardenburg
und ebenfalls am sog. Schafdamme beginnend , Verwendung finden
sollen ; dagegen 124,800 Mk. zum Zweck eines Umbaues der
Cäcilienbrücke zu Oldenburg bewilligen und den zu 9000 Mk. ver¬
anschlagten Zuschuß zu Abtorfungsarbeitenauf den Kanalwegen zugenehmigen.

Der Antrag 27 des Ausschusses lautet : Der Landtag wolle
den 8 33 mit der Maßgabe genehmigen , daß von den aus An¬
leihen zu deckenden Ausgaben 124,800 Mk . zum Umbau der
Cäcilienbrücke verwendet werden.

Nachdem der Abg . Schröder die Anträge begründet und von
Geh. OberkammerratRüder die Erklärung abgegeben ist, daß dem
nächsten Landtage die beantragte Denkschrift vorgelegt werden solle,
werden die obigen Anträge Nr. 25, 26 und 27 angenommen.Bei Z 37, Zuschüsse für Gewerbe- und Handels¬vereine, für die Gewerbeschule in Oldenburg und für gewerbliche
Fortbildungsschulen , 4600 Mk. jährlich , beantragt der Abg . Möhl-mamr, jährlich 3000 Mk. für Fortbildungsschulen mehr zu be¬
willigen.

Der Antrag wirdangenommen.
Zu 8 38, Zuschuß für die zu einer Baugewerk- und

Maschinenbauschule zu erweiternde jetzige Baugewerkschule in
Oldenburg (44,800 Mk pro 1894 und je 10,000 Mk . Zuschuß
Pro 1895/96), beantragt der Ausschuß , diesen Paragraph anzu¬
nehmen unter der Voraussetzung , daß seitens der Stadt Oldenburgein Zuschuß von mindestens jährlich 2500 Mk. zu der Baugewerk¬
schule geleistet wird.

Zu 8 39, Zuschuß für den Oldenb . Kunstgewerbe¬verein, bemerkt der
Abg . Jürgens , daß für den Kunstgewerbeverein jährlich9000 Mk. und pro 1895/96 außerdem je 4000 Mk . verlangtwerden . Während die erstere Summe eine ständige Subvention

darstellt , sollen die übrigen 8000 Mk. zu baulichen Veränderungendes Gewerbemuseums verwendet werden . Der Ausschuß hat Be¬
denken getragen , dieser Position seine Zustimmung zu geben, aberer hat doch die Ueberzeugung gewonnen , daß dem Oldenburger
Handwerkerstande eine derartige Anstalt, die im Stande ist »die

Bestrebungen zu fördern , nicht fehlen darf, und er
fft deshalb zu dem Beschlüsse gekommen , die Position im Interessedes Gewerbes zur Annahme zu empfehlen . Es wird auch Wertdarauf gelegt , daß im Gewerbemuseum , unter Leitung des Direktorseme frequentierteZeichenschule besteht . — DieZusammensetzunades Landtags fft ja derart, daß dieVertreter von Handel undGewerbe sich m der Minderheit befinden . Ich nehme deshalb°ie,e Gelegenheit wahr, vor dem Lande die Erklärung abzu¬geben , daß auch den Abgeordneten, welche nicht demHandels- und Gewerbestande angehören , das Ver¬ständnis für das Wohl und Wehe dieses Standes nicktuogeht. — ^
di.- Jaspers spricht seine Befriedigung darüber aus , daßhrer konstatiert ist. '

Der Ausschußantrag zu der erwähnten Position (39) gehtvahm, der Landtag wolle diese Position unter der Voraussetzung8 nehmigen , daß die Stadt Oldenburg auch ferner einen jährlichen

Zuschuß von 3000 Mk. zu den Kosten des Kunstgewerbevereins
leistet.

Die Anträge Nr . 28 bis 31 werden darauf angenommen und
damit die betr . Ausgabepositionen (88 34 bis 40) genehmigt.

Die Sitzung wird darauf kurz vor 2 Uhr geschloffen.
Nächste Sitzung: heute Mittwoch ; Tagesordnung: Fort¬

setzung der Etatsberatung bei 8 11 der Ausgaben und kleinere
Vorlagen.

Ms dem Grolchwogtum.
Mer Nachdruck unserer mit Korresp - ndenU -ich-n versehenen Originalberichte
tst nur mit g-uau -r Quellenangabe gestattet . Mrtteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 13 . December.
* Personalnotiz . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog hat mit dem 1 . Dez. d . I . den Ober-Regierungsrat von
Buttel Hierselbst zum Mitgliede und den Fiuanzrat Wöbs
Hierselbst zum Stellvertreter in der Hausfideikommis-Direktion
ernannt . . ^** Großherzogliches Theater . In dem hier stets
gern gesehenen Schauspiel „ Der Sonnwendhof " von Mosen¬
thal, welches Sonntag, den 17 . Dezember, zur Aufführung
kommt, wird Fräulein Emilie Adler vom Hoftheater zu
Braunschweig die Rolle der Anna spielen. Gelingt es der
jungen Künstlerin, sich die Sympathie des Publikums zu er¬
werben, so wird dieses Gastspiel zu einem Engagements¬
abschluß für die Saison 1894/95 führen.

* Singverein . Die gesellige Zusammenkunft des
Singvereins im „ Kaiserhof" findet, wie uns mitgeteilt wird,
nicht statt.

B Wahl der Mitglieder des Gewerbegerichts.
Aus Anlaß der am 15 . d . Mts . auf dem Rathause
abends zwischen 6 —8 Uhr vorzunehmenden Neuwahlen an
Stelle der ausscheidenden Mitglieder des Gewerbegerichts
Hierselbst hat eine Versammlung mehrerer Handwerks¬
meister im Gewerbe-Museum stattgefunden, und sind in
derselben für die Abteilung der Arbeitgeber folgende Herren
als Kandidaten aufgestellt : Herr Schuhmachermeister Schu¬
macher, Herr MalermeisterRenke, Herr Schneidermeister
Lampe und Herr Bäckermeister Schröder (Wallstr .) Man
glaubte hierbei diejenigen Gewerke berücksichtigen zu müssen,
die zahlreich in der Stadt vorhanden sind, und richtete sein
Augenmerk in erster Linie auf die betreffenden Innungs-
Vorstände als die geeignetsten Persönlichkeiten. Bei der ein¬
schneidenden Bedeutung der Gewerbegerichte für die gewerb¬
lichen Interessen wäre eine lebhafte Beteiligung an der Wahl
sehr am Platze, und sind auch die Arbeitnehmer bereits in
dieser Angelegenheit vorgegangen.

* Die Weihnachts - Nummer der „Modernen Kunst"
(Berlin IV. 57. Verlag von Rich. Bong. Einzel -Preis 3 Mk.,
im Abonnement geliefert 1 Mk .), ist soeben erschienen und recht¬
fertigt in jeder Hinsicht den hohen Ruf, den sich diese eigenartige
und in Deutschland einzige Weihnachtspublikation erworben hat.
Es ist in hohem Maße effreulich, daß Deutschland eine so vollendet
künstlerische Erscheinung den Weihnachtsheften des Auslandes ent¬
gegenstellt , und mit Freuden wird es ein jeder begrüßen , daß
die Gewohnheit sich immer fester einbürgert, die Weihnachts-Nummer
der „Modernen Kunst " als Geschenkwerk zu benutzen . Dazu eignet
sich die diesjährige ganz vorzüglich . In allerliebstem farbigen Ro-
koko -Umschlage präsentiert sich die Weihnachts -Nummer schon von
außen so verführerisch , daß der Wunsch , ein solches Heft sein eigen
zu nennen , auf's lebhafteste geweckt wird . Und der Inhalt ist
überreich an Prachtblättern jeder Art der Ausführung und jeden
Genres. Zwei doppelseitige , farbige Extrabeilagen ziehen zunächst
unsere Aufmerksamkeit auf sich . Das eine Bild (von W . Gause)
stellt zwei junge Damen dar, die ein Paket Briefe mustern . Der
Titel „Unter Chiffre I -. 100" deutet den spaßigen Charakter
dieser heimlichen Korrespondenz an . Das andere Bild — eine
Komposition C. H . Küchler 's — versetzt uns in die Ballsaison , ein
fecher Husarenrittmeister tritt, an jedem Arme eine jungeDameführend,
siegesbewußt in den Saal. Die farbige Ausführung dieser Bilder ist
eine meisterhafte . Gleich bewunderungswürdig ist das einseitige
Textblatt „Im goldenen Sonnenschein "

, ein Farbenbild von zartestenTönen und poetischer Auffassung . Auch die kühne Schlittschuh¬
läuferin, welche die erste Seite schmückt, ist von reizender Anmut.
Zu Falat 's Dame im japanischen Kostüm finden wir ein Pendant
vor in Postiglione's Darstellung einer ü la Watteau gekleidetenDame ; auch in diesen Bildern ist die koloristische Wirkung des
Farbendruckes eine ganz vorzügliche . Fehdmer 's pittoreske Winterland¬
schaft und die Rokokofiguren auf dem Eisfeste Fr . Stahl 's schließen die
Reihe der farbigenBlätter, die dem Werke zur höchsten Zierde ge¬
reichen. Von den Textbildern seien noch die schönen Holzschnitte
zu der Plauderei L. Hevesi 's über den Tanz erwähnt; einen innigenTon schlägt dagegen das von einem Gedichte A. v . Hanstein 's
begleitete Bild W . Pape 's „Mutterflehen" an. Die zwei Bogen
Holzschnitt -Kunstbeilagen enthalten ebenfalls Perlen der modernen
Malerei; namentlich die Reproduktion des Corelli 'schen Aquarells
„Hochzeitsmahl "

, das in diesem Jahre auf der Münchener
Ausstellung Sensation erregte , ist von fascinierendem Reiz.
Recht drollig ist die Darstellung Mandlick 's der tanzunlustigen
jungen Männer von heute . Für den mäßigen Preis von
3 Mark ist dieses Prachtheft jedem Käufer zugänglich ; den
Abonnenten der „Modernen Kunst " kostet es dagegen nur eine
Mark. Wir geben der Weihnachts-Nummer der „ModernenKunst"die wärmste Empfehlung mit auf den Weg und glauben , daßviele die Gelegenheit benutzen werden , um in die Reihe der
Abonnenten der „Modernen Kunst " zu treten ; wer aber außerdemein den Empfänger in jeder Weise erfreuendes , litterarisches Fest¬
geschenk zu Weihnachten haben will, der greife unbedenklich zu der
Weihnachts-Nummer der „Modernen Kunst, " zumal Eile geboten
ist, da die für den Einzelverkauf bestimmte Extraauflageerfahrungs¬
gemäß immer bald vergriffen wird und ein Neudruck angesichtsder riesigen Anforderungenan die Drucktechnik völlig ausgeschlossen
ist. Jede Buchhandlung nimmt die Bestellungen auf die Weih¬
nachts -Nummer der „Modernen Kunst " an.

* Versorgung größerer Städte , insbesondere
Oldenburgs , mit Milch . Zu der landwirtschaftlichen
Versammlung der Abteilung Stadt Oldenburg , welche am
vergangenen Sonntag, nachmittags , im „ Neuen Hause" Hier¬
selbst abgehalten wurde, hatten sich reichlich 30 Personen
eingefunden. — Nach Eröffnung der Versammlung und Er¬
ledigung einiger geschäftlicher Mitteilungen (Landes -Vieh-
versicherung, Berliner Ausstellung rc .) hielt Herr Konsul
Mahlstedt den angekündigten Vortrag „ Die Versorgung

größerer Städte , insbesondere Oldenburgs , mit
Milch.

"
Nach einleitenden Bemerkungen über die Bedeutung der Milch

als Nahrungsmittel und ihre außerordentlich große Neigung, Bak¬
terien und andere Krankheitserreger aufzunehmen und sich so zur
Trägerin von manchen gefährlichen Krankheitsstoffen zu machen , be¬
tonte der Redner, daß gerade die Milch dasjenige Nahrungsmittel
sei, das am sorgfältigsten kontrolliert werden müßte. Dann ging
er an die Ausführung seines Themas, welches er um so erschöpfend«
und interessanter behandeln konnte, als er auf dem Gebiete des
Molkereiwesens gewissermaßen Fachmann ist und in die bedeutendsten
Molkereien und Milchversorgungsanstaltenunserer größtm Städee
einen Einblick gethan hat. Bis vor etwa 20 Jahren — und
vielerorts auch noch bis jetzt — sei die Versorgung der Städte mit
Milch in der Weise vor sich gegangen , daß der Produzent dieselbe
direkt in die Stadt zum Konsumenten brachte . Die Zunahme der
Bevölkerung in den Städten und der dadurch bedmgte größere
Milchbedarf derselben haben natürlich zur Folge, daß die Milch aus
weiterem Umkreise der Städte denselben zugeführt wird. Der weitere
Wegaber erhöhe die Transportkostenundschädige die Milch in ihrer Güte,
ihrem Werte, und da seien denn die Molkereien als sehr heilsame
Institute entstanden . Diese hätten sich gleichsam als dritte Hand
zwischen Produzent und Konsument geschoben, zu beider Nutzen:
dem Produzenten böten sie Gelegenheit , die Milch bequem abzusetzen
und rationell zu verwerten , dem Konsumenten die denkbar beste
Milchversorgung , namentlich auch die Garantie für die Güte der
Milch , die man sonst nicht in dem Maße habe . Der Herr Vor¬
tragende warf dann einen Blick auf die Geschäftsführung der
Molkereien und machte interessante Mitteilungen über den Geschäfts¬
betrieb mehrerer größerer Milchversorgungsanstalten, die er aus
eigener Anschauung kennt . Er hob dabei besonders hervor , daß
diese Anstalten alle außerordentlich großes Gewicht auf Reinlichkeit
beim Melken , Aufbewahren und Transportieren der Milch legten
und durch scharfe Kontraktbestimmungen diese Reinlichkeit sich
sicherten. Sie seien sich eben bewußt, daß nur durch sauberste Be¬
handlung der Milch der Kampf gegen die Bakterien und sonstigen
Krankheitserreger , zu deren Träger sich die Milch so leicht mache,
erfolgreich zu führen sei und das sei das erste Ziel der Molkereien:
keimfreie Milch zu schaffen und in den Konsum zu bringen. Dies
Ziel sei als erreicht zu betrachten . Mit Hilfe von zweckdienlichen
Apparaten und durch entsprechende Behandlung seien die Molkereien
und Milchversorgungsanstaltenimstande , keimfreie Dauermilch herzu¬
stellen , und das gebe ihnen ein bedeutendes Gewicht über die
Milchhändler. Redner wendet sich dann zur Milchversorgung unserer
Stadt und beleuchtet , in welcher Weise dieselbe vor sich geht . Er
bedauert sehr, daß unsere Stadt eine polizeiliche Milchkontrolle
nicht übe , obwohl von hervorragendsten medizinischen Autoritäten
und Baktereologen die mannigfachsten Beweise geführt seien, daß
gerade Milch die Verbreiterin der bösesten Krankheiten sein könnte
und oft sei. Nur dadurch , daß eine strenge polizeiliche Kontrolle
der Milch eingeführt werde , sei es möglich , daß durchaus notwendige
Garantien für Leben und Gesundheitgeschaffen würden. Ueberdies
habe auch nicht nur, wie es scheinen möge , der Konsument,
sondern auch der Produzent, wenigstens der reelle Produzent, ein
großes Interesse an einer solchen Kontrolle . Dieselbe schütze ihn
vor unreeller Konkurrenz und Uebervorteilung . Wenn daher auch
eine Eingabe von etwa hundert Milchlieferanten an den hiesigen
Magistrat keinen ermutigenden Bescheid erhalten habe , so gebe er,
Redner sich doch der Hoffnung hin , daß die Zeit nicht mehr fern
sei, wo eine geordnete Milchkontrolle für beste Milchversorgung
einträte.

An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Debatte , sbe¬
sonders über die Einführung der Milchkontrolle in hiesiger
Stadt , denn während einerseits für die Einführung der
Milchkontrolle warm eingetreten wurde, war man andererseits
der Meinung , daß durch derartige Maßnahmen eventl.
die kleinen Milchlieferanten zu sehr geschädigt und darunter
zu leiden haben würden . Diese einseitige Ansicht wurde
gründlich widerlegt und betont , daß gerade den
kleinen Lieferanten eine etwaige Kontrolle eher Vorteil
als Nachteil bringen würde, da es genügend
erwiesen sei, daß die sog . kleinen Milchbauern , welche meist
nur 2 —4 Kühe füttern , durch bessere Fütterung und Pflege
der Tiere auch durchweg eine bessere , fettreichere Milch er¬
zielten, als diejenigen Lieferanten, die eine größere Anzahl
Kühe aufgestallt hätten , welche meist nicht so gepflegt un-d
gefüttert würden und mithin auch nicht die gleichwertige Milch
liefern könnten. Schließlich gelangte ein von Herrn Molkerei¬
besitzer Rüdebusch gestellter Antrag , welcher lautet:

„ Der Centralvorstand wird erstickt , beim Stadtmagistrat
Hierselbst die obligatorische Einführung einer Milch-Kon¬
trolle zu befürworten, weil dieselbe sowohl im Interesse der
Lieferanten als der Konsumenten dringend geboten erscheint"

einstimmig zur Annahme.
Zum Schluß fand noch eine Probe von mehreren

aus Milch gewonnenen Produkten statt , als Milchzucker,
Milchpulver rc.

xx Todesfall . Am 9 . Dez. verschied nach langem
Leiden Herr Pastor Hermann Gerhard Jbbeken zu Abbehausen
im 66 . Jahre seines Lebens und 27. Jahre seines Amtes.
Geboren 1828 , den 17 . Nov ., absolvierte er das Gymnasium
zu Jever und wurde uach Vollendung des Theologischen
Studiums sowie nach Ablegung seiner Examina Rektor der
höheren Bürgerschule zu Elsfleth . 1867 wurde er am
13 . Okt. ordiniert und einstimmig zum Pastor von Akens ge¬
wählt , 1876 zum Pastor von Abbehausen ernannt . Der
Landessynode gehörte er seit 1879 ununterbrochen durch
Wahl der Kreissynode Stad - und Butjadingerland , deren
Vorsitzender er seit 1878 war , an. Auch auf litterarischem
Wegewar der Verstorbene thätig , seine Auslegung der Bergpredigt
ist in zweiter Auflage erschienen und von der Kritik günstig
besprochen worden. Noch vor zwei Jahren erschien eine
Broschüre unter dem Titel „ Himmelreich oder Paradies.

" —
Die vakante Gemeinde Abbehausen zählt nach den Anlagen
der Landessynode 1891 reichlich 1800 Seelen , das Gehalt
der Pfarrstelle beträgt 6850.

-i- Leipziger Sänger . Der Verlauf der gestrigen Soiree
von AlbertSvmada 's Leipziger Sängern bot fast dasselbe Bild, wie
bei der Sonntags -Vorstellung , wo der Saal bis auf den letzten Platz
besetztwar, und waren es hier wiederum die serieusen Quartette, welche
einen besonderen Anklang bei unserem musik- und kunstliebenden
Publikum fanden . Das „ Scheidelied " von Blättermann, eine bisher
noch fast unbekannte Komposition , brachte den Herren Wagner,Semada , LipLrth und Klar einen überaus reichen Beifall ein und
vercmlaßte die Herren zu zwei äa oaxo-Einlagen, welche, in bekannter



Weise und ohne jede Effekthascherei vorgetragen , ihre Wirkung nicht
verfehlten . Fabelhaft ist die Vielseitigkeit der Gesellschaft zu nennen,
denn wir finden nicht nur stimmbegabte , vollendet zu nennende
Sänger , nein , auch Humoristen , Jnstrumentalisten und bühnengewandte
Schauspieler in einer Person vertreten . Jede gebotene Darstellung
ist abgerundet , durchdacht und maßvoll in der Gestaltung . Ein
wohlgeschultes Quartett erblicken wir in den Herren Wagner , Somada,
LipLrth und Klar und jeder dieser Herren entfaltet sich in eigener
Weise als Solist in humonstischem Genre , um zuletzt seine volle

Befähigung als Schauspieler in den drolligen und tollen Schwänken
zu dokumentieren . Herr Doodt hat dem Oldenburger Publikum
durch das „Ssmada -Ensemble " das Beste geboten und wünschen
Wir „ dem Verdienst seine Krone !"

Verduftet . Der Kunstdrechsler Paul W ., der erst
kürzlich hier ein Ladengeschäft eröffnet hatte , hat sich, ohne

seinen Verpflichtungen nachgekommen zu sein , heimlich davonge¬

macht . Das Lager des W . wurde dieser Tage zwangsweise

versteigert.
sich Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt

wies nur einen mittelmäßigen Verkehr und eine ziemlich gute
Anfuhr von Schweinen auf ; der Handel mit letzteren war lebhaft.

Sechswochenferkel kosteten im Durchschnitt 13 — 14 , ältere Schweine
wurden bis zu 90 Mk . verkauft . Kartoffeln , die nur in

mäßigem Quantum an den Markt gebracht waren , kosteten durch¬

schnittlich 65 Pfg . pro Scheffel . Der Buttermarkt war recht gut
beschickt . In der Wage kostete Butter in Schlagen 90 Pfg .,
einzeln 95 Pfg . pro Pfund , im Klemverkauf 95 Pfg . bis

1 Mk . Eier waren verhältnismäßig viel angebracht und wurden
mit 80 Pfg . pro Dutzend verkauft . Wild war recht viel angebracht.
Hasen wurden je nach Größe mit 2,25 — 3,25 Mk . bezahlt , fette

Gänse in schöner Ware kosteten 55 — 60 Pfg . pro Pfd . Aepfel
waren wieder recht viel am Markt und wurden mit Mk . 1,50

pro Scheffel bezahlt . Fleisch war in großer Menge zum Verkaufe

ausgesetzt , namentlich Schweinefleisch , der Umsatz war mittelmäßig.
Der Gemüsemarkt war reich mit Suppenkräutern und Kohlarten
beschickt.

- ft Wahnbeck . Der für Sonntag , den 17 . Dezember,

angesetzte Gesellschaftsabend im „ Hesterkrug
"

versprächt recht

interessant zu werden . Das Programm , weist nur schöne
Stücke auf , und da dieselben von tüchtigen Dilettanten aus¬

geführt werden , so sehen die Teilnehmer zweifellos einem ver¬

gnügten Abend entgegen . Man merkt es , daß Herr Born¬

horst es sich angelegen sein läßt , seinen Besuchern etwas

außerordentliches zu bieten . Wer sich also für wenig
Geld amüsieren und einmal recht herzlich lachen will,
der gehe am Sonntag zum „ Hesterkrug,

"
zumal auch die

Speisen und Getränke daselbst nichts zu wünschen übrig lassen.

- ft Osternbnrg . Der Besuch der Spezialitäten -Vor-

stellung in Becker ' s Etablissement am vergangenen Sonntag
war , wie man voraussehen konnte , außerordentlich stark.
Die Vorstellung nahm aber auch einen glänzenden
Verlauf . Die Leistungen der Künstler waren derart , daß sie
fast unausgesetzt zu lebhaftem Beifall herausforderten . Neben
der Tüchtigkeit der Spezialitäten trug auch die Mannigfaltig¬
keit des Programms dazu bei , daß der Schau - und Lachlust
der Besucher in reichlichem Maß Rechnung getragen wurde.

Am nächsten Sonntag , den 17 . d . Mts ., findet in Becker ' s

Etablissement eine weitere Spezialitäten -Vorstellung mit

neuem Programm statt.
Huntebrück , 12 . Dez . Die Bagger, welche hier

nach dem letzten Schneefalle und dem gleichzeitig auftretenden

starken Froste ihre Arbeit in der Hunte eingestellt hatten,

haben dieselbe gestern wieder in vollem Umfange ausgenommen.
Im Interesse der zahlreichen bei der Huntekorrektion be¬

schäftigten Arbeiter ist zu wünschen , daß die jetzige milde

Witterung noch einige Zeit anhält.
Varel , 12 . Dez . In dem heute stattgehabten Ver¬

kaufstermine von „ Gerdes Cafö
" wurden vom " Oberkellner

Ahlers ans Westerstede 31,000 ^ geboten , der Zuschlag
wurde , wie der „ Gem .

" mitteilt , erteilt.

Jnhausersiel , 12 . Dez . In der Nacht vom 1.
zum 2 . d . M . strandete auf der Voslapperplate eine mit

Steinen beladene Tyalk , Kapitän Behrens von Barßel . Der

Kapitän nebst seinem Steuermann wurde , nachdem sie 16

Stunden in rauher Witterung ausgeharrt hatten , von einem

vorübersegelnden Tyalkschiffe ausgenommen . Dieselben waren
bereits ganz erstarrt.

^ Jade -Küste , 12 . Dez . In der Nacht vom 7 . zum
8 . d . M . strandete auf der Reede bei Horumersiel die mit

Nutzholz von Geestemünde nach Rüstersiel bestimmte Tyalk

„ Martha,
" Kapitän Jacobs von Rhauderfehn ; die Mannschaft

wurde gerettet und die Ladung Holz geborgen.

^ Ovelgönne , 12 . Dez . Der hiesige Gesang-Verein
wird in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr fein
diesjähriges Stiftungsfest feiern . Das Fest wird in einem

Gesellschaftsabend mit nachfolgendem Ball bestehen . Auch
wird ein Dilettanten -Verein zu Anfang Januar im Viktoria-

Hotel Hierselbst einen Gesellschaftsabend mit Ball veranstalten,
dessen Erlös für wohlthätige Zwecke bestimmt ist.

— Der Gesundheitszustand in hiesiger Gemeinde ist
nicht besonders , namentlich tritt die Influenza sehr stark auf,
auch häufen sich zur Zeit die Todesfälle hier ; in der kurzen
Zeit eines Monats sind bereits 6 Todesfälle vorgekommen,
während man sonst im ganzen Jahr vielleicht 10 — 15 Sterbe¬

fälle zu verzeichnen hat.
lD Brake , 12 . Dez . Am gestrigen Sonntag ereigneten

sich hier zwei bedauernswerte Ünglücksfälle. Aus dem
oberen Stocke des Neubaues der Weinhandlung Firma
Müller an der Bahnhofstraße stürzte ein Maurergeselle des

Bauunternehmers H . mit einer Leiter in den Kellerraum des

Hauses hinab und erlitt an der einen Körperseite sehr erheb¬
liche Quetschungen , sowie eine Verstauchung der Hand . Der
Bedauernswerte , namens I . Büsing aus dem benachbarten
Boitwarden, mußte mittelst Tragkorbes nach dem

Krankenhause befördert werden . Der andere Unfall traf
einen Arbeiter bei der Anlage unseres Elektrizitätswerkes.
Derselbe war bei dem Straffziehen der Drähte in der Linden¬

straße beschäftigt uud zog sich dabei eine entsetzliche Quetschung
des einen Daumens zu.

sü — Die Influenza fordert hier Opfer über Opfer.
Sie räumt namentlich unter den älteren Leuten erhebüch auf.

Ebenfalls herrschen hier noch Typhus und Diphtherie
In einem Hause an der Kirchenstraße sind von der letzt?/'
sämtliche Kinder befallen , von denen das jüngste
Morgen gestorben und die anderen zum Krankenhaus s?
fördert sind . Unser Krankenhaus ist zur Zeit stark besek»
In der vergangenen Woche standen hier an einem Tage M
Leichen über der Erde , gewiß für unsere Gemeinde eine w-?
Zahl.

Aus Mer Wett.
Berlin , 12 . Dezbr . Ein Bubenstück ist mittelst einer mj,

Pulver gefüllten Blechfchachtel gestern gegen den Kaufmann Mov!
Friedländer , Neue Wilhelmstraße 2 wohnhaft , verübt worden
Vormittags während seiner Abwesenheit wurde in seiner Wohnun»
ein an ihn adressiertes Paket abgegeben , das etwa 10 Centimes
lang war und die Form eines weiten Lampenchlinders hatte . g-
war auf dem Postamt 40 (Lehrter Bahnhof ) aufgegeben , verzeichne«
als Absender den Namen „ Dr . Cohn , Müllerstraße, " und wurd?
durch die Erzieherin Frl . Charlotte Platz in Empfang genommen
Als Friedländer zur Mittagszeit heimkehrte , ließ er das
durch Frl . Platz öffnen . Während sie es that , stand ein klein«
Sohn Friedländers neben ihr . Beim Zerreißen der Umhüllung er¬
folgte eine Explosion , bei der Blechstücke nach allen Seiten spritzten
Frl . Platz trug an den Händen und im Gesicht Verletzungen d^
von , dem Knaben wurde das Haar versengt , und außerdem wurde
die Decke des Tisches , auf dem das Paket geöffnet wurde , beschädig
Die Sendung bestand aus einem zusammengebogenen Stück Blech
das mit gewöhnlichem Schießpulver und Blechstücken gefüllt war
Die Entzündung ist wahrscheinlich durch ein schwedisches Streif
Holz bewirkt worden ; denn ein solches wurde abgebrannt unter
dem Inhalt aufgefunden . Der Name des Absenders ist natürlich
falsch angegeben.

Hannover , 12 . Dez . Der hiesige Männergesangverein in
Stärke von 200 Personen ist heute nebst der Musikkapelle des
Infanterieregiments in einem Sonderzuge nach Potsdam abgemstz
um heute Abend bei dem Hofkonzert im Neuen Palais mitzuwirken.

'

— Das Cafö Robby bleibt auch in Zukunft in Verwaltung
des jetzigen Pächters Herrn Kröpke ; demselben wurde in der gestrigen
vertraulichen Sitzung der städtischen Kollegien auf fein Pachtgebot
von 42,700 Mk . der Zuschlag erteilt.

Flensburg , 12 . Dez . In der vergangenen Nacht ist das
Anwesen des Kaufmanns Lorenzen in Kleinste bei FriedrichstM
völlig niedergsbrannt . Drei Kinder haben hierbei den Tod in den
Flammen gefunden , ein viertes wurde schwer verletzt.

Der Konsum von echtem russischen Karawanen -TheOchäsK
Deutschland in den letzten Jahren erheblich zugenommen , dm
welcher nach Rußland reisende Deutsche brächte sich Wohl M
einige Pfund russischen Thee mit nach Hause . Viele deutsch!«
Reisenden , die in Deutschland sich nichts aus Thee machen, go
wöbnen sich leidenschaftlich an den Genuß von echtem russis'
Thee.

Unerreicht an Aroma und Güte , ist der Gebrauch von russisch»
Thee durch seine Ergiebigkeit doch nicht teurer als die in DeuG
land feilgebotenen billigen Ceylon -Thees , welche sich überhaupt >«
keiner Weist mit russischen Thees vergleichen lassen.

Wie aus dem Annoncenteil der vorigen Nummer ersichtlis
liefert das russische Thee -Depot in Persburg , gr . Stallhofstraße i,
auch Postpackete russischen Thees nach Deutschland , welche zur Be
quemlichkeit der Besteller auf der Grenze verzollt und dem Adressaten
ab deutsche Grenzstation Rydtkuhnen übermittelt werden.
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eihrmchts-Ausftellrmg

Wehnen . Hausmann Herm . Ahlers
läßt am Donnerstag , den

14 . Dezember er,.
nachm , präc . 1 Uhr , in seinem , unmittelbar
an der Chaussee belegenen Busche:

300 Fuhren auf dem Stamm , langes
Holz , Balken , Unterhölzer , Sparren
und Rammpfähle , mehrere Birken,
für Holzschuhmacher Passend,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladei

C . Hagendorff , Auktionator.

Vakant
das bestehende Inkasso -Geschäft , wie

überhaupt die Vertretung für eine erste
deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft
soll für Oldenburg und Umgegend einem

solventen , gut eingeführten u . gewandten
Herrn ( Vertrauensmann ) übertragen wer¬
den . Offerten nebst Referenzen beförd.
Kaasenstein L Vogler , A .-G ., Kan-
nover , snb ilo . 4554s.

llerolä 6Lger,
Fabrik sämtlicher
Musikinstrumente

und Saiten,
Markneukirchen.

LBI ^ « zsie illustrierte Preis ! ists versende
umsonst.

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste
reichhaltiges Lager von̂ verschiedenenHonig - und Lebkuchen , sowie

ringer
empfehle mein
Lmmenbaum -Konfekt, ff-

von
Thorner , Kaiser -, Groningsr und Brannschrvciger.

Beste Bsilanti , ff . Liegnitzer , Bomben , Achener Printen , Thorner

Cathachinchen , ff . Spitzkuchen und Pflastersteine , ff . Nutz -, Mandeln -, Elisen -,
Makaronen - und Wienerherrn - Chokolade und Nürnberger Pakete.

Gewürz -Kuchen L Pfd . 50 und 80 Pfg . Christzeng si Pfd . 80 Pfg.
Verschiedene Marzipan -Sachen , Kondant , Liqueur - und Chokolade - Konfekt.

Herzen und Kuchen werden mit jedem gewünschten Namen angefertigt, ebenfalls
die so beliebten kleinen Häuschen in jeder Preislage.

LanMraße 68.

ftsius , rvsisss , lsinans,
Qtrid ., Aasäuint . 3 . 20,

» » . . 3 . 50,
» » . . 3. 80,
» » . . 4 .50.

Haarwftraße 43.

Dänische
Fisch - Großhandlung.8N.

Erhalte täglich frisch aus See:
Feinste lebendfrische Schellfische Pfd.
von so Ps . an , Cabliau im Ausschnitt
Pfd . 80 Pf ., ff. Seehecht Pfd . « 0 Pf .,
große Schollen Pfd . 30 Pf ., mittel
SS Pf . , zum Braten Pfd . S « Pf .,
große Seezungen Pfd . 1 Mk . 70 Pf .,
Steinbutt Pfd . 00 Pf . , Knurrhahn
Pfd . S0 Pf ., ff. Stinte , groß , Pfd.
so Pf. , grüne Heringe 4 St. 10 Pf.,
S0 Stück 40 Pf.

ff. Kieler Bücklinge,
'

Stück 5 Pf .,
Dtzd . So Pf ., Bahnkiste 1,SS Mark,

5 Kisten S Mk . 50 Pf .,
ff. Kieler Sprott 10 Stück 10 Pf .,

Kiste 1 Mk . 50 Pf . , 5 Kisten 7 Mk .,
Riefen -Lachsheringe 3 Stück 50 Pfg.

_ Adolf Llmnenthal.
Harzer Kanarienvögel von 5 —8 Mk.

Brunotte , Achterustr. 23.

KOi'ZGtt - AuZvMAlif.
Xnr besser « Ksbriksle.

Jutftube dieses Artikels
verkaufe dieselben Lu jedem uu-
uebmbareu kreise.

k>au !a vuplEN,
Ossisir . 14 (uabe dem Dbeater) .

I

Damenschneider,
Oldenburg , Achternftraße Nr . 5,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Reit-
kleidern , Gefellschafts - und Straßen¬

kostümen , sowie Mänteln aller Art.

Gaststraße 14.

7i -au6r -!M6,
Trauerschleier , Trauerrüschen , 8 ^

H « t und Armflor S
2 8 - empfiehlt ZftK.

PaulaDuPhlMi.
Gaststraße 14.

l.^ 6 ^ 87 » . 44, ILkoKe»
Großherzogliches Theater.

Donnerstag , den 14 . Dezember 1893.
35 . Vorst , im Ab.

Per zündende Funke . Lustspiel in 1 M
von E . Paillerou . Hierauf:

Wie denken Sie üöer Mnßland . Lustspiel
in 1 Akt von G . v . Moser . Zum Schluß:

Des Löwen Krümchen.
Operette in 1 Akt von Fitzelhuber.

Musik von I . Brandl.
Kassenöffnung 6ffz Uhr . Anfang 7 Uff

Freitag , den 15 . Dezember 1893.
36 . Vorstellung im Ab.

Die berühmte Ara « . Lustspiel in 3 Aki

von Fr . v . Schönthan u . G . Kadelburg.
Kaffenöffnung 6 ff? Uhr. _ Anfana 7 M

Famiiien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Kundsmühken , 11 . Dez . 1893 . He»"

Morgen 8 Uhr starb nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann und unser guter
Vater , der Mauermaun

Gerl ». Dierks,
im 38 . Lebensjahre.

Um fülle Teilnahme bitten die trauernde»

Hinterbliebenen
Kekene Pierks , geb . Schröder.

Die Beerdigung findet Freitag NachmittG
3ffz Uhr auf dem Eversten Kirckibofe statt^ .

Hsternbnrg , 10 . Dezember 1893 . He^
entschlief nach längerem Leiden mein lre°e

Mann und meiner Kinder treusorgenderVatet
der Schlosser Keinr . Wiemeyer , wE

tiefbetrübt zur Anzeige bringen die trauern"

Hinterbliebenen
Frau Wiemeyer , geb . Klüman «,

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Donnerstag , ft

14 . Dezbr ., nachm. 3 Uhr , vom SterbehE
Wilhelmstr . 7 , auf dem Osternb . Kirchhofe s

Vertag w' ij DcvÄ » o» Ä. Echarf. ft» dr« Ä«d«!tis » 8 rrsntw örtlich : O. Scharf t» OldtAburg , Peterkrsßi b.



i . Btilsge
M 890 der „Nachrichten für Stadt und Land« vom Mittwoch, den 13 Decemdcr 1893.

Deutscher Reichstag.
18 . Sitzung vom 12 . Dezember 1893.

Am BundesratstischReichskanzler v . Caprivi und die Minister
v. Marschall , v . Boetticher , v. Berlepsch und Miquel.Das Haus nimmt zunächst den schleunigen Antrag der Abgg.
Auer und Gen. auf Einstellung des gegen den Abg. Dr. Sigl
schwebenden Strafverfahrens während der Dauer der Session an.

Es wird zunächst der
Handelsvertrag mit Rumänien

in zweiter Lesung zur Debatte gestellt.
Bei Artikel 1 erklärt der Berichterstatter Abg . Dr. Paasche,

der schriftliche Bericht über die Kommissionsverhandlungen befinde
sich in den Händen der Abgeordneten , ich kann also auf das Wort
verzichten.

Abg. Graf Limburg-Stirmn (kons.) : Am Ende des all¬
gemeinen Teils des Berichts finden wir die Bemerkung : „Seitens
der Minorität wurde gegen die vorstehenden Ausführungen viel¬
facher Widerspruch erhoben , dieselbe verzichtete jedoch darauf, die
Gründe ihres Widerspruchs in diesem Bericht zur Darstellung zu
bringen. " Hiernach scheint es , als ob die Anträge der Minorität
in der Kommission gänzlich abgefallen , als ob die Einwände so
unbedeutend gewesen wären, daß sie angesichts der Majoritätund der Stellung derselben zurückgezogen sind . Dagegen ist es
Thatsache , daß diesen Handelsverträgen Männer widersprochen
haben, die eine namhafte Stellung einnehmen . Sehr ernste und
wichtige Ausführungen sind dagegen geltend gemacht . Ich muß
offen sagen , daß ein solcher Bericht , zumal bei einer so wichtigen
Sache, dem Hause bisher noch nicht vorgelegt ist. (Sehr richtig!
-rechts .) Ich habe bisher immer gesehen, dcch der Bericht die Aus¬
führungen der Minorität gleichfalls zur Geltung brachte . Dieser
Bericht aber ist nur eine Zusammenstellung der Ausführungen des
Staatssekretärs v . Marschall und der Ansichten des Herrn Paasche.Die Abgg . Graf Kanitz und von Hammerstein hätten aber doch
auch Berücksichtigung verdient . Ein solcher Bericht hat nur den
Wert eines Zeitungsartikels. Ich komme nun zu einer Bemerkung
auf Seite 3 des Berichts . Danach ist eine große Anzahl der
Mitglieder bei Beurteilung der Wirkung dieser Handelsverträgeauf die Landwirtschaft von dem Thatbestande ausgegangen, daß
während der Uebergangszeit Spanien und Rumänien die Meist¬
begünstigung schon zugestanden war. Es ist aber doch ein großer
Unterschied , ob provisorisch ein Zoll von 3 .50 Mk . gewährt und
nachher ein Zoll von 5Mk . erhoben wird, oder ob durch Verträgeder Zoll von 3 .50 Mk . auf lange Jahre sestgelegt wird. Es
haben einzelne Herren versprochen, jede Verschlechterung der Land¬
wirtschaft zu Hintertreiben . Wenn diese jetzt für die Handelsverträge
stimmen , so setzen sie sich in Widerspruch zu den von ihnengemachten
Versprechungen . Danach ist es zweifelhaft , ob es richtig ist, solchen
Versprechungen zu glauben, und ob nicht Hinterthüren offen gelassen
sind bei dem vorsichtigen Ausdruck . Künftig werden wir bloßen
Versprechungen nicht mehr glauben, sondern uns unsere Leute
ansehen . (Beifall rechts .) Sachlich bemerke ich , daß unter Um¬
ständen auch hohe Zölle auf Getreide den Preis nicht halten können,aber dieselben haben doch die Tendenz , den Preis nicht zu niedrigwerden zu lassen ; und deshalb werden uns alle Ausführungen vom
Bundesratstische nicht überzeugen , daß die jetzige Bindung des
Getreidezolles auf 3V - Mk. die Landwirtschaft nicht schädigt.Früher, als noch eine politische Autorität am Bundesratstischesaß,hat man sich bei derartigen handelspolitischen Fragen auf dieselbe
verlassen können , das ist jetzt anders. Die auch heute noch größte
politische Autorität in Deutschland ist ja gleichfalls Gegner dieserHandelsverträge. Wir weisen immer wieder darauf hin , daß wir
auch durch den Handelsvertrag mit Oesterreich geschädigt sind,damit es endlich offen anerkannt wird . Als Kompensation fürdiese Schädigung der Landwirtschaft müssen wir immer wieder die
Regelung der Währungsftage verlangen. Da wir aber auf einen
derartigen Ersatz vorläufig nicht rechnen dürfen , so müssen wir
gegen die Verträge stimmen , namentlich aber gegen den rumänischen.Ein sehr wichtiger Grund für die Ablehnung gerade dieses Ver¬trages ist der zu erwartende Schmuggel mit russischem Getreideüber Rumänien. Man sagt , wenn der rumänische Vertrag nichtangenommen werde , würde ein Zollkrieg entstehen . Wir würden dasim Interesse der Industrie bedauern , aber die Industrie muß sichklar werden , daß man nicht ungestraft abermals die Landwirtschaftschädigen darf. Nehmen Sie den rumänischen Vertrag an, so werdenSie weit schwerer den Vertrag mit Rußland ablehnen können.Thäten Sie das aber doch, so würde die Ablehnung des russischenVertrages wirklich den Eindruck machen , als ob wir die Spitze gegenRußland kehrten . Wir sind jedenfalls nicht in der Lage , den Ver¬trag mit Rumänien anzunehmen.

Staatssekretär von Marschall: Der Vorredner hat gemeint,daß, wer diesen Vertrag annehme , könne den russischen nicht ablehnen.Das könnte mir ja nur lieb sein, denn das giebt mir die Aussichtauf Annahme des russischen Vertrages. Aber in Wirklichkeit über¬nimmt der, welcher für diesen Vertrag stimmt , keine andere Verant¬wortung und Verpflichtung , als die für diesen Vertrag. Der HerrVorredner hat Wohl auch nur die Absicht gehabt , ängstliche Gemüter
zu schrecken . Ueber den Vertrag mit Rußland werden Sie sich seinerZeit nur nach Maßgabe der Erwägung zu entscheiden haben , ob die
handelspolitischen Vorteile , die wir von Rußland erlangen , ein genügen¬des Aequivalent sind für das, was wir Rußland gewähren . Je un¬günstiger die Lage der Landwirtschaft ist, um so mehr sollten Sie
sich doch hüten, durch Ablehnung dieser Verträge 60,000 bis 70,000Arbeitern das Brot zu verteuern . (Widerspruch rechts, Ruf : Beiden Tabakarbeitern haben Sic kein Bedenken !) Sie muten derIndustrie zu, die Taube in der Hand schießen zu lassen für einenSperling, den bisher noch niemand, weder in der Kommission,noch m diesem Raume hier gesehen hat. (Sehr richtig !) IhreEinwendungen sind keine Argumente , sondem nur Stimmungen.Man sagt vielleicht : das sind Worte! Aber ich dächte, die Worte,die ich hier im Namen der verbündeten Regierungen spreche, sindmindestens ebenso viel wert, wie die Thaten des Bundes derLandwirte- (Beifall links .) Was Sie wollen ist die Ver-ewrgung des Zollkrieges . Aber ein Zollkrieg kann immer nur^ 7' Ehrend Sie ihn zum Selbstzweck machen.(Widerspruch .) Ein Zollkrieg schafft keine wirtschaftlichen Werte,betört sie. Die Thatsache , daß seit dem Bestehen de^Viehseuchenkonvention ;edes an einer Seuche gefallene Stück Viehals ein Opfer der Konvention bezeichnet wird , zeigt am besten die
Stimmung, wie sie bei Ihnen herrscht. Die Notlage der Landwirt-lcyaft der den Getreide exportierenden Ländern ist noch größer als

bei den importierenden . Ich behaupte auch , daß noch heute nicht alle
Landwirte wissen, daß es sich bei diesen Verträgen überhaupt nicht
um eine Ermäßigung, sondern um eine Festlegung der bestehenden
Getreidezölle handelt (Widerspruch ) ; ja Wohl, und ich gehe noch
weiter : Ich mache dem Bund der Landwirte keinen Vorwurf
daraus, daß er in dieser Beziehung nicht aufklärend gewirkt hat,
denn ich glaube , daß der Bund der Landwirte das anfänglich selbst
nicht gewußt hat. (Heiterkeit links .) Und was die Währungsftage
anlangt, so hat auch Graf Mirbach vor wenigen Monaten noch
nicht gewußt , daß Rumänien Goldwährung hat. Ich kann dem
Vorredner versichern, daß die Einschmuggelung russischen Getreides
über Rumänien gänzlich ausgeschlossen ist und zwar durch die Zoll¬
kontrolle am Pruth . Was den Landwirten m dieser Beziehung
von dem Bunde der Landwirte gesagt ist, ist irrig, und die Intelli¬
genz der deutschen Landwirteist glücklicherWeise groß genug , um das
einzusehen . Sollte die Vorlage scheitern, so ist ein Zollkrieg sicher,
und zwar zum großen Schaden unserer Industrien. Dadurchwerden
Tausende von Arbeitern brotlos und das zum Nachteile der Land¬
wirtschaft . Unrecht ist es , wenn man auf den Beifall, welcher uns
jetzt von der Linken gewährt wird, hinweist als auf einen Beweis
für unsere Rückkehr zum Freihandel. Sehen Sie sich aber unseren
Tarif doch an ! Derselbe ist noch viel höher als der von 1879!
Ich will hiermit einstweilen schließen. Ich appelliere von dem
weniger unterrichteten Bund der Landwirte an den bestens unter¬
richteten Reichstag . Schützen Sie die deutsche Arbeit in ihrer
Gesamtheit und bewahren Sie den Reichstag vor einem Beschluß,
welcher Landwirtschaft und Industrie, kurz alle unsere wirtschaft¬
lichen Interessen schwer schädigen würde . (Beifall links .)

Referent Dr . Paasche (natl .) verwahrt seinen Bericht gegen
den Vorwurf der Einseitigkeit und ungenügender Berücksichtigung
des Standpunktes der Minorität . Der ganze Aerger des Bundes
der Landwirte besteht darin, daß er nicht gewußt hat, daß der
3 '/- Mark-Zoll schon seit 1 '/ ., Jahren Rumänien gegenüber besteht.
Hat doch auch Herr von Ploetz nicht gewußt, daß wir Serbien
gegenüber die Meistbegünstigung haben.

Abg . von Staudy (kons.) stimmt dem . Grafen Limburg in
der Beurteilung des Berichts bei.

Staatssekretär von Marschall bestätigt die Genauigkeit des
angeführten Materials.

Nach weiteren Auseinandersetzungen über den schriftlichen Be¬
richt zwischen den Abgg . von Hammerstein , von Staudy und Ham-
macher erhält zum Gegenstand der Tagesordnung das Wort

Abg . Schaedler (Centr .) : Der Herr Staatssekretär hat den
Kampf gegen die Handelsverträge nur auf „Stimmungen" zurück¬
geführt , die noch dazu vielfach auf falschen Voraussetzungen beruhten.Aber diese Stimmungen haben leider nur eine sehr realeUnterlage,die Not der Landwirtschaft . Der Staatssekretär sprach ferner von
der Intelligenz der Landwirte. Auch ich glaube an diese Intelligenz,meine aber, daß gerade diese die Landwirte sehr oft schützt, sich von
schiefen Darstellungen und Vorspiegelungen gefangen nehmen zulassen . Ein großer Teil von uns wird gegen den rumänischen
Handelsvertrag stimmen . (Beifall rechts .) Wir sind deshalbaber keine Gegner der Handelsverträgean sich , auch stimmen wir
nicht in den Ton ein , welcher vielfach gegen die Regierung ange¬
schlagen wird , wir entziehen der Regierung nicht alles Vertrauen,bringen ihr aber auch nicht alles Vertrauen entgegen . (Heiterkeit .)Wir sind keine Gegner der Industrie, sind aber auch nicht der Ansicht,daß Deutschland nur Industriestaat ist, sondern Industrie und Land¬
wirtschaft sind gleichberechtigt. In diesem Vertrage sind aber die
Interessen der Landwirtschaft nicht genügend gewahrt. Bei Annahmedes Vertrages würde eine große Menge rumänisches Getreide nachDeutschland kommen und den einheimischen Getreidebau noch un¬rentabler machen , als er es jetzt schon ist. Nach unserer Ansichtsollte man aber die deutsche Produktion nicht noch weiter schädigen;das würde aber der Fall sein, wenn wir den Vertrag mit Rumänien
annähmen. Den von dem Staatssekretär angeführten Ziffernüber die gegenwärtige Abnahme der Getreideeinfuhr aus
Oesterreich können wir volles Gewicht nicht vermessen, denn inden früheren Ziffern find auch die Einfuhren aus den Hinter¬ländern Oesterreich -Ungarns mit einbegriffen . Diese sind jetzt,da der Ursprung genau festgestellt wird und Ursprungsattestebeigebracht werden müssen , ausgeschlossen. Je niedriger aber die
jetzigen österreichisch- ungarischen Einfuhrziffern sind , um sobedeutsamer sind die großen Einfuhrziffern aus dem kleinenRumänien. Aus dieser großen rumänischen Einfuhr darf mandoch Wohl schließen, die Annahme des Herrn Staatssekretärs, daßwir aus Rumänien nur rumänisches Getreide bekommen und nichtauch solches aus Nachbarländern, speziell aus Rußland, sei eineirrige. Auch die Versicherungen des Herrn Staatssekretärs über die
rumänische Kontrolle gegen Rußland können diesen Verdacht nichtganz beseitigen . Man weist andererseits auf die großen Vorteilefür die Industrie hin. Mögen solche auch geboten sein, so habenwir auch ein Herz für die Bauern. Jedenfalls werden wir gegenden rumänischen Handelsvertrag stimmen im Interesse der not-leidenden Landwirtschaft . (Beifall rechts .)

Abg . Frhr. v . Stumm (fteikons .) : Ich habe mich nicht davonüberzeugen können, daß die Landwirtschaft künftighin von der
rumänischen Konkurrenz mehr zu fürchten haben wird, als bisher.Die Ausfuhrziffern nach Deutschland beweisen zur Genüge , daß dieKontrolle der Konsularbeamten eine strenge und ausreichende ist.Unter der Einfuhrmenge des rumänischen Getreides, die an sichschon nicht bedeutend ist, befinden sich noch einzelne Posten, welcheim Konsum bei uns völlig verschwinden ; in dieser Beziehungverweise ich namentlich auf die rumänische Gerste . Aufklärungbedarfallerdings noch die Beförderung des Getreidesauf der Donau. Hiersteht noch nicht fest, wie man den Austausch von bulgarischem undtürkischem Getreide gegen rumänisches hindert . Daran , daß einAustausch zwischen russischem und rumänischem Getreide nicht statt¬findet , hat auch die rumänische Regierung ein Interesse. Bei demTransport des Getreides auf der Bahn ist ein Schmuggel nochweniger möglich als aus dem Wasser . Die Eisenbahnwagen könnenverschlossen und plombiert werden ; auch werden diese ja gewöhnlichgleich nach dem Bestimmungsortedurchgeführt . Richtig ist die Er¬klärung des Staatssekretärs, daß man durch Annahme des rumä¬nischen Vertrages dem russischen nicht präjudieiert. Ich werde demrussischen Vertrage nicht zustimmen können , wenn er nicht erheblicheKonzessionen für die Landwirtschaft enthält. Würden wir denrumänischen Handelsvertrag ablehnen , so ist der Zollkrieg bevor¬stehend , und wie man über die Lage der Arbeiter auch denken mag,dieser Zollkrieg wäre das Schlimmste , was die Arbeiter treffenkönnte, und zwar sowohl die ländlichen als die industriellen . Ichwerde niemals gegen die Landwirtschaft Vorgehen, auch dann nicht,

wenn die Industrie einen Nachteil davon hat. Die Interessengemein¬
schaft zwischen Industrie und Landwirtschaft darf nicht gestört wer¬
den . Jedenfalls darf bei den vorliegenden Handelsverträgenvon
einer Rückkehr zum fteihändlerischen Prinzip nicht die Rede sein.

Abg. Graf Mirbach: Für mich ist von großer Bedeutung,
daß nächstens Getreide, das sonst den Weltmarkt aufsuchte , direkt
bei uns einlaufen wird . Eine Verantwortung für den Bund der
Landwirte will ich nicht übernehmen , ich gehöre nicht zum Vor¬
stande . Bloße Connivenz gegen die rumänische Regierung hätte
jedenfalls nicht zur Festsetzung des Getreidezolles auf 3 .50 Mk.
führen dürfen . Wenn auch Goldagio in Rumänien besteht , so
existiert doch dort keine reine Goldwährung. Darum ist Vorsicht
geboten , damit wir vor Ueberraschungen , wie denen bei Italien,
bewahrt bleiben . In dieser Beziehung hat uns Herr v . Marschall
wohl nur aus alter Gewohnheit in den Anklagezustand versetzt.Die heutige allgemeine wirtschaftliche Depression wird durch ein¬
seitige Förderung der Industrie nicht gehoben.

Nach Graf Mirbach, der noch von der Regierung verlangt,
daß sie wenigstens Maßnahmen verhindere , durch die die Land¬
wirtschaft noch mehr geschädigt wird, und erklärt , daß die Oppo¬
sition , aus der die konservative Partei den Vertrag mit Rumänien
ablehne , rein wirtschaftlicher Natur sei, erklärt

Abg. Barth (freist Verg.) : Handelsverträgemit Zollherab¬
setzungen können immer auf unsere Zustimmung rechnen . Die
Ablehnung dieses Vertrages muß einen Wechsel in der Regierung
zur Folge haben . Die Regierung muß andererseits an die Wähler
appellieren . Die Einwendungender Agrarier sind ohne Bedeutung
nach der Zollherabsetzung für Oesterreich . Ihren Behauptungen
gegenüber , wenn sie auch noch so sicher ausgesprochen sind , ist
Vorsicht nötig. Bei dem Scheitern des Vertrages werden wir den
Schaden, Rumänien nur keinen Nutzen haben . Rumänien hat ein
Interesse daran, für Getreide den Wasserweg zu meiden , wodurch
der Weltmarktpreis sinkt. Am Sinken des Weltmarktpreiseshaben
doch die Agrarier kein Interesse. Es ist ein Ruhmestitel für die
Regierung, daß sie sich trotz ihrer protektionistischen Richtung zuden Handelsverträgen verstanden hat. Beharrt sie auf ihrem
Standpunkt, so wird sie den vorliegenden und auch den russischen
Vertrag durchsetzen. (Verfall links .)

Abg. Hilpert (wild) erklärt sich gegen den Antrag und
schließt sich den Ausführungen des Abg. Schädler an.

Abg . Buddeberg (freis . Volksp .) spricht für den Vertrag und
weist nach , daß die Ablehnung die Industrie schwer schädigen werde.

Nächste Sitzung Donnerstag lUhr . Fortsetzung der Handels¬
vertragsverhandlungen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Kür „Erngesarrdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Die Richtung der Südbahn.

Die Nr . 278 dieses Blattes brachte einen Artikel „Die Richtung
der Südbahn" als Entgegnung auf ein früheres „Eingesandt"
desselben Blattes , auf welchen folgendes zu erwidern wir uns
veranlaßt sehen:

In der Einleitung des fraglichen Artikels wird als Zweck der
dann folgenden Ausführungen angegeben , daß es von Wichtigkeit
sei, zu ermöglichen , „daß auch in weiteren Kreffen ein unbefangenesUrteil gefällt wird." Nun, gerade wir sind unablässig bemüht,den Sachverhalt überall klar zu legen , auch die höheren Kreise mit
den wirklichen Verhältnissen unserer Gegend bekannt zu machen.Von der dann folgenden Schilderung der „ geschichtlichen Ent¬
wickelung" glauben wir, als für uns belanglos, füglich absehen zudürfen. Auch verschlägt es nichts , ob Herr Geh. Rat Bormann
per Omnibus oder per Landauer gefahren . Thatsache ist, daß der
frühere Eisenbahn-Direktor eine Linie zu bauen gedachte, die mit
möglichster Billigkeit im Ausbau größtmöglichste Zweckmäßigkeitund Gerechtigkeit gegenüber den Bedürfnissen uno Opfern der
Landeseingesessenen verband . Daß diese Linie einzig „als die
Markierung der aus der Karte im Zimmer gezogenen Luftlinie im
Felde " anzusehen sei, glauben wir bezweifeln zu müssen , haben
vielmehr Grund zu der Annahme, daß sie, wenn auch nicht aus¬
schließlich, das Resultat gerechter, unparteiischer Beein¬flussung bezw . Beratung war. Daß ein Nivellement der Bahn
nicht stattgefunden , ist auch unrichtig.Nun kommt der Herr Einsender auf die seitens des Amtsrats,
behufs Prüfung der Angelegenheit an Ort und Stelle, gewählte
Kommission zu sprechen. Sollte der Herr Artikelschreiber den Ver¬
hältnissen wirklich so fern stehen, daß ihm die „paritätische " (? ? ?)
Zusammensetzung der Kommission , die „famose " (?) Vertretung (? ? ?)der Interessenten (welcher ?), die Gründlichkeit (? ?) der von der¬
selben vorgenommenen Untersuchungen nicht bekannt sein sollten?— Wir müssen gestehen, noch nie mit größerer Ironie über eine
amtliche Maßnahme sprechen gehört zu haben . Will man unsetwa zumuten , dem „ sachlichen" (?) Urteil dieser Kommission unserer¬
seits eme entscheidende Bedeutung beizumessen ? — Allerdings sindwir der Ansicht , daß die Maßnahmen, denen die „schwerwiegenden,
sachlichen (?) Gründe" eines solchen Ausschusses zum Grunde gelegtwerden , nur ganz einsenige sein können . Vielleicht bringen wir
diese ber . . ühmte Kommissionsgeschichte später noch einmal zurSprache.

Die weiteren Ausführungen des Herrn Einsenders , in denen
die Bauerschaft Handorf als eine verkehrsreiche (! !) Ortschaft be¬
zeichnet wird, in denen man derGemeinde Holdorf sogar den
Bahnhof der Bauerschaft Handorf gütigst zuweist, in welchenman den Ort Holdorf (mit fünf Chausseen ) auf den Verkehr mit
den 15 Lm entfernten Stationen Badbergen und Alfhausen anweist,in denen man der größten Bauerschaft der GemeindeDinklageglaubtden Bahnanschluß vorenthalten zu müssen , weil der Verkehr der
Bauerschast dem Orte Dinklage entzogen werde , glauben wir ruhigdem Urteile der mit den Verhältnissen Vertrauten überlassen zukönnen — sie richten sich selbst.

Schließlich wird noch versucht, „ graulich "
zu machen , indemin Aussicht gestellt wird , daß der Verkehr Steinfeld's nach wievor nach Diepholz geführt werde , statt sich nach Ihorst zu wende «.Den Bahnhof der östlichen Richtung erhält Steinfeld ca . I V- lrmvom Orte entfernt. Der Bahnhof der westlichen Strecke würdebei Ihorst , also auf 4 lem Entfernung zu suchen sein Zwischenden beiden Strecken oder Bahnhöfen läge also eine Strecke schönerChaussee von ca . 2V- lrin. Dieser 2V- lrm wegen sollte Steinseidweiter mit Diepholz Verkehren, dessen Bahnhof doch ca . 12 lernentfernt liegt? Verehrter Herr, das glauben Sie doch wohl selbstnicht ! Man sieht aber , was doch nicht alles versucht wird.

I



Um die Bedeutung der sich hier gegenüberstehenden Ge-
memden abzuwägen, mag bemerkt werden , daß die Gemeinde
Stemsekd emen Grundsteuerreinertrag von 62,540 Mk. , Holdorfemen solchen von 61,925 Mk . hatte , daß Steinfeld an Klassen-und Einkommensteuer 2243, Holdorf 1985 Mk . vor einigenZähren zahlte . Die Selbsteinschätzung hat vielleicht etwas
an den Zahlen geändert . Hiüsichtlich des Bahnprojekts fallen die
entfernt am Moore gelegenen Bauerschaften der Gemeinde Steinfeld,als nach Diepholz gravitierend , ab ; auch die Bauerschaften Mühlen-
Düpe und Harpendorf können keinenfalls voll in Bewacht kommen,da sie auch von der westlichen Bahnrichtung geschnitten oder be¬
rührt werden . Schemde käme der Station Handorf der Dämmer
Zweigbahn ebenso nahe, als der Station Steinfeld. Da bleibt also
nur der Ort Steinfeld und die Bauerschaft Holthausen mit zusammen
ca . 700 Einwohnern übrig . Der Ort Steinfeld, dessen geschäftlicheund Handelsbedeutung(?) so gern hervorgehoben wird , käme nach
den Ausführungen des Herrn Artikelschreibers in Nr. 278 ja auch
nicht in Betracht, da „ der Kaufmann, Zwischenhändler und Fabrikant
für die gerade Linie ist" . Auf der anderen Seite wird das Inter¬
esse für die gerade Linie durch den Anschluß bedeutender Teile der
Gemeinde Lohne (Brokdorf ) und der Gemeinde Dinklage (Langwege)
an die Gemeinde Holdorf verdoppelt . Es giebt in jeder Gemeinde
Besitzer, denen die Durchschneidung ihres Grundbesitzes unangenehm
ist. Das ist in Holdorf , bestimmt aber nicht minder in Steinfeld
der Fall . Excentrische Naturen gehen da leicht zu weit und wäre
es vielleicht hier am Platze , diese „ auf ihre wahren Interessen auf¬
merksam zu machen ."

Zum Schlüsse möchten wir noch erwähnen, daß es uns Wohl
bekannt ist, daß wir die Sympathien und die schwerwiegende
Unterstützung einer gewissen Seite in diesem Falle leider entbehren
müssen . Wir haben aber auch gar keine Veranlassung , von der
Verfolgung unseres guten Rechtes abzustehen , nämlich anzustreben,
daß unsere berechtigten Wünsche billige Anerkennung finden.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 13 . Dez .9»

Spar - und Leih - Bank.

4 PCt . Deutsche ActchSanleihe
3 '/« pCt . do. do
3 PCt . do . ds.

» sberichtder Olden burgischen
getauft » rrtautt

pEt xEr
. . . . 106,30 106.86

. . . . 98,50 100,05
85 65,75

3 V, PCt . Oldenb . KonsotS.
(Stücke L 100 im Verkauf vCt . höher .»

8 pEt . Oldenb . Prämten -Anleih « . . .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
8 '/ , pCt . do . do. do
8 pCt . do. do. do.
8 '/, PCt . Bremer Staats -Anleihe . . .
8 '/ , PCt . Hamburger Rente.
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . .
4 pCt . do . do. (Stücke ä 100 .
3 '

./, PCt . do. do.
S >/ , pCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar!
»V» Mt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . .
4 pEt . Darmstädter do.
4 pEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen
« ' / , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . .
8 pEt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 srk . und darüber . »
8 pCi Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 srk.)
r pLt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. )
1 pCt . do. (Stücke von 500 fl .)
4 vCt . Pfanddr . d . Braunschw . Hannov . Hypvthekenb.
4 PCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit - Äktien - Bank
3P , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank
6 PCL . Bickefelder Prioritäten.
5 pCt . Borussia -Prioritäten.
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
L '/,pCt . Warvs - Sptnnerei -Prtorttäten . rückzahlb . 104
Oldenburgischs Landesbank -Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/gZtns vom 1 . Jan . )
Oldenb . - Portug . Dampfsch . -Reed . - Aktien .

(4 PCt . Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fi . 100 in .di .

„ „ London ,. für ! L . „ „ . .
„ „ New -Dork für 1 Doll . „ „ >

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ .,
An der Berliner Börse notierten gen > u

Oldenburgischs Spar - und Leihb -mk-Mtten
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn,
Oldenb . Versicher. -Olesellschafts- Aktien per Stüe

ay

127,90
106,30
99,70
85

96,60
101
10 ! ,25

97 .50
100

w!
95,30

128,70
106,88
'. 00,25

r5 .75

«8.5
101

100,80
99,80
94,45

100

loo

144.50

1- 1 35
, 06,35

" 5

S-. 28
4, . 56
1X.81

145 ' bez

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do . do. 6 pCt
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do . Konto -Korrent 6 PCt.

Märkte.
Berit » , 9 . Dez . Städtischer Echlachtviehmarkt . ( AmtlicherBericht der Direktion . ) Zum Verkauf standen : 3890 Rinder (dabei133 Schweden ), 6748 Schweine (dabei 774 Bakonier , 903 Galizierund ! 34 leichte Ungarn ) , n96 Kälber , 6087 Hammel . Der Rinder¬

handel gestaltete sich schleppend , Bullen waren vernachlässigt und
schwer verkäuflich ; gute Ware , schwach vertreten , ( ca . 8oO Stück 1und 2. Sorte ) waren bald vergriffen . Es bleibt ein Ueberstand
1. Sorte e8 — 60, 2. 50 - 55, 3. 38 - 57, 4 . 32 - 36 ^ per 100 Pft.
Fleischgewicht . — Der Schweinemast verlief schleppend und wird
nicht ganz geräumt . 1 . 53—54, 2 . 50—' 2 , 3 . 46 — 49 , Galizier 44 hjz46 >5 , leichte Ungarn 44 — 46 per 100 Pfd ., alles mit 20"/g Tara
Bakonier 45—46 per 100 Pfd mit 40 — 55 Psd . Tara Pr . Stück

'
.— Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend ; gute Ware wieder

knapp und gut verkäuflich . 1 . Sorte 60 — 68 .H, , ausgesuchte Ware
darüber ; 2 . 50 59 , 3. 38 — 49 Pr . Pfd . Fleischgewicht . 1 . Sorte
42—46 , Lämmer bis 50 H , ausgesuchte Ware darüber ; 2. 35 bis
40 H für I Pfd . Fleischgewicht.

Gerichtskalen- er.
Fristen und Termine in Konkurse».

Amtsger . Oldenburg IV . In dem Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns W. Buttjer zu Oldenburg, Inhabers
der Firma C . Propping daselbst , Vergleichstermin Sonnabend,den30. Dez. , vorm. 10'/-r Uhr.

Daselbst . Ueber das Vermögen des Kaufmanns G . Pestrup
zu Oldenburg, Ziegelhofstraße , ist am 7 . Dez . d . I . das Verfahren
eröffnet. Wahltermin Mittwoch , den 3 . Januar 1894, vorm.
10 Uhr. Anineldung bis Mittwoch, den 10 . Jan . Prüfungstermin
Mittwoch, den 24 . Jan . , vorm. 10 Uhr.

Amtsger . Jever . In dem Verfahren über das Vermögen
des abwesenden Zimmermanns Johann Harms Cornelius zuSedan , Gem. Bant , Schlußtermin Freitag, den 29 . Dez . d . I .,
vorm . 11 Uhr.

Amtsger . Butjadingen II . Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns und Gastwirts Peter Heinrich Hermann
Jansten zu Tettens ist nach Abhaltung des Schlußtermins am
5 . Dez . d. I . aufgehoben.

MMgeu.
Auktion

Oldenburg . Der Kaufmann I . Schmidt
hies . läßt am

Freitag, -eil 15., und Sonnabend,
den 16. Dezember d . K,

morgens 0 Uhr und nachmittags
S Uhr anfangend.

im Auktionslokale an der Ritterstraste
Hieselbst:

fertige Herren - und Knaben
anznge , WinterüberzLeher,
einzelne Hosen und Westen,
1V St . Buckskins , Herren-
Filzhüte , Leinen u . Gummi-
Wäsche , Hemden , Kittel,
Unterziehzeuge in Wolle
und Baumwolle re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Farbekastenund

Immobitverkaus.
Wardenburg . Der Brinsitzer I . H.

D . Willers zu Oberlethe läßt seine
daselbst belegene

Brinksitzerei,
bestehend aus einem Kauptwohnhause,

zwei Keuerwohnnngen, Stall , Keller,
Speicher , Scheune , und 11 ttu 28 ur 18 gm
Harten-, Amer -, Wiesen- und Weide¬
ländereien mit einem Reinerträge von
193 .70 Mk. , mit Antritt am 1 . Mai 1894,

geteilt oder im ganzen öffentlich meistbietend
verkaufen und ist dritter und letzter Verkaufs¬
termin auf
Dienstag, den 19 . Dezember d. I .,

nachmittags 2stz Uhr,
in Ripkens Gasthause zu Öberlethe angesetzt.
Bemerke noch , daß kein fernerer Verkaufsauf¬
satz stattfindet , und auf Höchstgebot der Zu¬
schlag erteilt , wird . Da bis jetzt nur noch
wenig geboten ist jetzt Zeit und Gelegenheit,
sich billig eine gute Landstelle zu erwerben.

_ D . Wachtendorf.

Holz-Verkauf.
Ipwege. K . Kullmann daselbst läßt
Freilag, den 22 . Dezbr. er.,

präzise 1 Uhr anfang . .
ca . 150 Wrn . Arten auf dem Stamm und

in Haufen (Holzschuhholz rc .),
ca . 50 Arn . Eichenauf dem Stamm und

in Haufen (Schwellen - und Heckholz,
Balkschleeten, Vorbindels rc.) , sowie

25 Kaufen Kannen (Richeln rc .),
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei Verkäufers
Hause. K . Kaake.

Korinthen s Pfund 15 Pfg.
-mpst -h«

J . D . Willers.

in großer Auswahl empfiehlt
Tuschkasten

Staustr . 14.

Mcglllittenre,,
AO MWGtSL * MILZ ,

"
L .LLAGS*»"

Regulateure mit Schlagwerk schon von 18 Mk . an.
Lanqestr.

35. u
Uhrmacher.

Langestr.
35.

Herrrn -Konfektioils- u. Herrm-Modewareugeschäst,
empfiehlt

6M6 lmkbovs AUZWAw M886gc ?se 6k80ll6Nl <6

für Herren._
II. Oldenburger Weihnachts -Bazar.

Oppevmann s Hotel.
fleuik unä folgenlik läge:

Große Spezialitäten - Vorstellung.
KE Alle weitere Aektame unnötig, überzeuge sich jeder selbst.

Eröffnung sämtlicher Aänme täglich 6 Ahr . Anfang der Herstellung 8 Ahr.
Sonntags u . Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Dutzend Karten ( 12 Stück) 4 50 H . — Entree 1 . Platz nummeriert 75
2 . Platz 50 -H. Im Vorverkauf 1 . Platz 60 2 . Platz 40 -H.

Jmmobilverhachtllng.
Zwischenahn. Der KöterKermann

Antons zu Süd-Edewechtbeabsichtigt seine
daselbst belegene

Kötevstelle,
bestehendausWohnhaus , Scheune, Speicher,
Aüngergebänderc ., sowie xlm . 5 ha — 60
Sch. S . — Harten-, Hrünte- und L!au-
tändereien bester Bonität , alles unmittelbar
beim Hause belegen, plm. 16 ha — 32 Zück—
Wiesen- undWeidekändereien , plm . 1 stz ha
— 18 Sch . S . — kultivierten und xlm.
1 ha unkultivierten Woorländereien, so¬
wie Torfstich, im ganzen oder in mehreren
Abteilungen, je nachdem sich Liebhaber ein-
finden, auf mehrere Jahre zu verpachten.

Der Antritt der Gebäude, der Garten - und
der nicht besamten Bauländereien , sowie der
Wiesen- und Weideländereien kann am 1 . Mai
1894 , der der besamten Ländereien nach be¬
schilfter Ernte 1894 geschehen.

Termin zur Verpachtung ist auf

Donnerstags den 28. Dezember d. A,
nachmittags präzise 1 Ahr,

an Ort und Stelle anberaumt , wozu Pacht¬
liebhaber eingeladen werden.

I . K . Kinrichs.

Biehverkaus.
Hsternbnrg . Der Gastwirt Zs. Wöhr¬

mann zu Osternburg und der Handelsmann
Herh . Akbers aus Wardenburg lassen am

Mittwoch) den 20. Dezember d. I .,
nachmittags 2 Ahr anfangend,

in und bei dem Hause des ersteren:
10 tiedige und milchgebende

Kühe und Quellen,
30 bis 40 große und kleine

Schweine , darunter gute
Znchtschweine,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. A . -Lenzner.

R . Hunger, Maffeur.

Filzhüte, Seidenhüte
und

Mechanikhütc
empfiehlt in großer Auswahl

V. Llemm lillLkt ..
38 , Langestraße 38.

Aug . pöirol- ) Hoflieferant)
Schüttingstratze 12.

Erchte -AuswaU
aller/lrlea

anöschrche -x-s--

-LN

Amerikanische
Wurststops- und Fleischhack-

Maschine^
Wursthorner u. Wurstprokef

sowie
Perg .-Wurstdärwe

in allen Breiten halte in großer Auswahl
bestens empfohlen.

I . G. Ahlrichs.
50 Paar Klumpen

s. Paar 65 Pf . bei
r. rorlmann L 6o . , Lanpestraste 21.

Schlafröckc
von 10 ^ an bis 60

Größtes Lager
seiner

Kmben-Garderobe
bei

Karl Rolf.



rr,«celöäke. Kermanrr Kavemann das.
< -.^ nck,tiat wegzugshalber seine am Ohlen-bcab,iar g per penen Schule belegenedämm m vcr -- - ^ «vStelle

s mehrere Jahre, mit Antritt zu Mai oder
November 1894 , zu verpachten.

Größe der Stelle ca . 12 ll » , worunter ca . 30

Sch S . sehr gutes Ackerland und ferner gutes
Geide , auch Heuland begriffen sind.

Die Gebäude sind in sehr gutem Zustande.
Heuerliebhaber wollen sich betr. Unter¬

handlung am
Mittwoch ) -LN20. Dezemberd . I .)

nachmittags 3 Ahr,
in des Unterzeichneten Wohnung einfinden
nnd ladet freundlichst ein

K . Gkaußen.

Mk- St » » ftr - K - < <> .
-M,

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen , N
Molkereiutensilien, Pantinen, Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten

g Matten zu billigen Preisen.
^ Spezialität: eichene Eimer und
E Waschgeschirre.
« Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Puppen ! !
Puppen ! !

Erhielt drei Kisten
Kugelgelenkpuppen , klein
und grosz, welche , da die
Saison schon weit vorge¬
schritten, zu jedem annehm¬
baren Preise losgeschlagen
werden.

, Eli Frank,
I Langestr . 66.

8

Neue Sendung italienischer 8
K0ltlfl86k6.

L ^ rikiiiriiilL

Achtung!
Eine Uhr rep . und reinigen

kostetnur 2 Mk ., neue Feder
einsetzen nur 1,25 Mk . Neu¬
silberne Kapsel AN Pf ., Uhrglas
30 Pf . Alle anderen Repara¬
turen ebenfalls gut und sehr
billig , unter Garantie . — Neue
Uhren u . Uhrketten äußerst billig.

/Wgu8t 8otimil!1,
Uhrmacher,

Langestr . 6 , neben dem Lappan,
und äußerer Damm 4.

6allb > „ mcu nnd Federn
Grafen in reichhaltiger Auswahl in

Men Preislagen ein.
Die noch vorrätigen
»«* Hüte »»»

' erden bedeutend unter Preis ver¬
lauft.

^mma XIu8mann.

VI. Ulmer Mimsterbail-Merie.
Rur bares Geld . Hauptgewinn:

Mk. 75,000 . 30,000 , 15,000 «. s. W.
Ziehung 16 . Januar 1894.

Lose z« Mark 3 (Porto und Liste 30 -H in Porttonen mit hohem
Rabatt empfiehlt V.

General -Agent, Köln.

Ad. Dndt
'

s Mlisment
tt

Ist
Auwiderrustich nur noch einige Tage.

Sperrsitz 1 Vorverkauf75 F Saal 50 Anfang 8 Uhr.

/X

Weihnachten 1893.

8 i I » K S r 8
Original ^ äkmaseiiinen

— über 11 Mlionsn im Kvbrsuob —
sind mustergilttg in der Konstruktion, unübertrefflich in der
Leistungsfähigkeit und Dauer ; der Mechanismus ist von vollendeter
Akkuratesse , deren hervorragende Leistungsfähigkeit ist anerkannt in
der ganzen Welt und wurden dieselben durch mehr als 300 erste
Preise ausgezeichnet, so wieder die höchste Auszeichnung:

1801 Strasiburg
1801 Prag
1801 Temesvar
1802 Philippopel
1803 Aussig
1803 Troppau
1803 Eifenbrod

Goldene Medaille;
Ehrendiplom;
Goldene Medaille;
Ehrendiplom;
Ehrendiplom;
Goldene Medaille;
Goldene Medaille.

Die neueste Erfindung der Singer Co. , die hocharmigeVidratieA
Kllnttle Maschine, hat sich wieder, wie alle bisherigen Erzeugnisse
dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen . Gleich aus¬
gezeichnet durch einfache Handhabung , schnellen und leichten Gang,
sowie durch geschmackvolles Aeußere.

6.
Noüiekeimnl,

Oilienbupg ) 8tau8tra886 >8.

8/

K *. > .

«I Im.
Zu Weihnachts -Einkäufen halte ich mein Lager in

^Manufaktur - , Kolonial - , Kurz - u. Porzellan-
Waren

angelegentlichst empfohlen. — Die Preise sind für sämtliche Sachen äußerst
billig gestellt.

Einige ältere Kleiderstoffe , Taillentücher u. Kapuzen,
sowie die noch vorhandenen Damen -Hüte gebe ich zu und
unter Einkaufspreisen ab.

8

I

Mark
» Ls 8 « Liö » 8L « H ^ Niilr, « Lit8AriL »« n Z« En ^
am 20 . nnd 21 . Oeremben stattkiiidendeii Isten Xielinn^ den

KN0886N liambui '
gtzl

' k6lciV6I'I08UNg.
Nanre I-V8S ä 6 Alk . , ä 3 Uk. ,

'/4 ä 1.50
versenden unter l^aelinalline nnd erditten FnktrÜAS rn8ebtz8teN8

Iülinclu8 L kilai 'ientkal ) llambui 'g.

Hsterscheps. Au Weihnachten empehlef
frischen trockenen Gest, L Hffnnd 40 HK.

G . Gltmer.
Gründl . Unterricht in Engl . u. Franz,

wird sehr billig erteilt . Zu erfr. i. d . Exp . d . Bl.

H . A . R « r.
Louise Hunger , Masseuse. ' FrauHermineHaverkamp, Hauptweg 136.

liiken - Unlki' i'iekl
erteilt

A . krandborst, Zitherlehrer
Nelkenstraße 7s.
(Erlangen ) empfiehlt

Feinster
Deutscher

garantiert* — Destillat.
Aerztl . empfohlen.

2 .— die ganze Flasche
Allein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg.

U8

Korsetts,
große Auswahl , billige Preise.
_ W . Weber , Langestr . 86.

Eversten. Wäsche für jedes Alter. Auch
wird solche auf Bestellung bald und billigst ange¬
fertigt . Frau iivrminelinverlLSMp , Hauvtw . 136.

Täglich frisches RoMeisch sowie Wurst
nnd Nagelholz empf. I . Spiekermann.

r KIlUllkli-kettsettes
H von ^
K k. Zoin-Ölikn 8okn , K
H OioenbllrA , ^
Hc ist äio dssts unä diiligsts loiisttessits. H
H: Oissoids vird mit der Zrösstso8orZtri .it
^ Liis äsm tsiostso Natsriai kerZsstsiit , Vs-
^ sitst bei absoluter Reioksit und Lliläs
H vöovsts tVaseiiirratt, ist ssvr sparsam im H
^ Usbrauev uoä io 6 vsrsovis-isiieii Liumsu-
^ Zsrüevsii2 um kreiss von nur 38 ktsuoiZ ^
-W pro 8tüo!c iu käst ailsn Vssssrsv Ossovättell
H: käuküov ^

Petrolmmkannm
liefert äußerst billig

fr . fver8 L Oo . , l.üböok.
Liechemballagen u. Maschinenfabrik.
General-Vertretung

D . Lunje, Lremen.
Vorsnvlivir 8i « « 8

nur sinnaal nait

Ooilj -Ok- eam - OIvokrin -Zkifk
von ? . Krsknir L 60 . , Hannover.

Oisssllis sr^snAt siusn rsinsn AlattsnTeint
und ist änsssrst sxarsain iin Osbranollnnd
kostet das Uaket entll . :

3 8tnok nur 50 UtA., ?n lladen 5ei
_ 1 . vsmmrt , Oldenburg.

Wer liefert
mehrere Waggon

zu ^ 2 .60 ab Station . Offerten unt.
8 . 8366 an Rudolf Moffe , Köln.
***************

Zwischernrhn. 8
Infolge vorteilhaften Einkaufs M

kann ich

8 feinstes Weizenmehl
* sackweise nnd im Anbruch

ru au88kror6enttie!i billigen
sireWen

abgeben.

Empfehle : Klosetts , hermetisch
verschließbare Absuhrtonneu,
Fäkalienasbuhr , eigenes best¬
bewährtes System.

Joh . Wiemken , Me Huntestt. 9.
Ruff . Dampfbäder . Achternstr. 4 , I.

k
'
Haararbeiten , L

s als Ketten , Ringe , Broschen , Zöpfe , 8
welche noch bis Weihnachten fertig sollen,
erbitte baldigst Bestellung.

m . kerbarlw , Markt 8.

Die
Molkerei Zmsthenahn

Will am Sonntag , den l ? . d. M .,
nachm . 4 Uhr, in Bruns Gasthause
zu Brockhos für das Jahr 1894 ihre

Milchsuhren
Wieder mindeftsordernd vergeben,
wozu Reflektanten einladet

Der Vorstand.

i



Lernst . Lnaiier,
Großherzogl. Hofgoldarbeiter,

LS , I ^ « i» 8 « 8 tr» 88 v 28 ,
empsiehlt sein großes , mit allen Neuheiten ausgcstattetes

AUWkrkUs , »»»»»»*»

Gold - , Silber - und Nhren - Lager.
Erlaube mir meineHerren - , Knaben- und Kinder - Mützen, nur eigenes Fabrikat, wie auch mein großes Hutlager in nur guter

dauerhafter Ware in gütige Erinnerungzu bringen.
VZvIK , M « iSSSS °8 Haarenstratze 17.Haarenstratze 17,

Carl Zimmer,
Achterilftr . 15 , Achternstr . 15,

empfiehlt zum Weihnachts -Tische nur gute
preiswerte Waren in seiner Branche.

Schleifereien n. Reparaturen
täglich unter Garantie.

LiusML « ^
Messerschmied u . chirurg . Jnstrumentcnmach.

Bronze
in Gold , Silber, Kupfer und bunten Farben,

Gold- und Silberschaum,
Streuglanz,

Lametta und Engelshaar,
unentzündbare Christbaumwatte

empfiehlt
Lm8i i( S08l6I' M3NN,

_ Staustraße 14.

für kaisrnn mugiou , für feinere Gegenstände
und Kerzen empfiehlt

^rn8l K !o8lsrmclnn,
Staustraße 14.

Kleinbahn Oldenburg - Friedrichsfehn.
Personenbeförderung.

Abfahrtvon vlösnburg:
Sonntag : vm. 6.15 11Uhr,

nm . n Uhr,
Mittwoch : vm. 6.1§, nm. 2.—
Sonnabend: „ e. rs , „ 2.—

xxxxxxxxs

Großer Ausverkauf
memes

VXXXXXXXXXXXXXXZXXXXXX
X
X Wegen UmzugsX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Kurz- u. Spielwarenlagers
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Dasselbe bietet eine große Auswahl in gekleideten und ungekleideten
Puppen,

Bnppengestellen, Bnppenköpfen , Puppenwagen , Kinderstühlen rc.
in allen Teilen , als : Wagen , Karren , Kochherde,
Trommeln , Säbel, Gewehre, Pferde rc.

Steinbaukasten , Näh - , . Tabaks - und andere Kasten, X
X Tornister , Schultaschen, Tafeln , Griffelkasten, Bilderbücher rc. in reichhaltiger V
X Auswahl.

X Kinderspielsachen
X Me Sorten Spiele, St

Portemonnaies, Cigarrenetuis , Photographie-Albums, Albumstünder,
Schreibzeuge, Ranch servier.

Gemürzschränke, Schlüstelh alter, Garderobenhalter rc . rc.

RI. Vs « ß 8 « I ,
Abf . v . ssi'ierii' ivlisfstin:
Sonntag : vm. 7, nm . l Uhr,

nm . s Uhr,
Mittwoch : vm. 7, nm . 5 Uhr,

ÄTO ^ ^ 05 . Kamb . Lotterie,
S L Zieh . 1 . Kl. 20 . und 21.
' Dezbr ., zur 116 . Wraun-

schweiger Lotterie zu Planpr. Almer
- rl . Lose , Zieh . 16 . Januar 1894 , Vi 3

Vs 1 . 75 '/ . 1 P . u . L . 20 H.
K . Bohlen , Oldenburg,

Schüttingstr . 13.

Wohnungen.
Gristede. Zu verkaufen mehrere Hundert

Weihnachtsbänme . D . Hvie.
Wadorst. Zu verm. auf 1 . Mai e . Woh-

nung m . ca . 5 S .-S . Land . Gert) . Ahrens.
Ausgleich e . Wohnungzu verm. Langenweg 25.

Tweelbäke. Zu verkaufen eineKuh, die in
8 Tagen Kalben wird.

Christian Köster.
Zu vermietenmöbl . Zimmer . Näheres

Weinstube, äuß . Damm 4.
Au verm. auf den 1 . Mai eine Wohnung,

auf Wunsch mit Gartenland.
Eversten, Hohersgang 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Bargor « . Gesucht zu Mai eine Wagd.

K . Aokte.
Donnerschwee . Gesucht per 1 . Mai 1894

event. früher ein Mädchen, welches melken
kann. I . Menke.

Kaitjansen . Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiger Knecht, der mit Pferden umzugehen
versteht. Eitert Schekjegerdes.

X
X
X
X
X
X
X
X Osternburg , Cloppenbnrgerstrntze Nr . T'L.
« XXXXXXXXXXXXXX8xxxxxxxxxxxx

X

Fteischhack -Maschiimi.
Vollkommenste aller Maschinen.

M -Eescheicke. Hack - II. Äopf -MaschllMl.
Kombiniert.

NuWopf-Maschinen
für großen Betrieb.

Petroleum -Oefen.

Spiritus -Kocher.

Feder-
Küchen -Waagen.

Geaichte
Küchen -Waagen.

IV« . R.
lleyenubaoll.

Oldenburg.

MLNeyersbach.
Oldenburg.

Großes Fabrik-Lager.
Gediegenste Fabrikate.

Lieferung frei jeder Bahnstation.
Umtausch gestattet . — Kataloge

gratis.
Billiger wie jede Konkurrenz.

Wasch -Maschrnen.
Neu ! Mit Kontrolnhr. Neu!

Wrtng-Maschinen
mit und ohne Räderübersetzunz.

Zeugrollen
mit bedeutenden Verbesserungen.

«VI . I_.
lleye ^ daok.

Oldenburg.

Reibe -Maschinen.

Schäl-Maschinen.

Brodschneide-
Maschinen.

Dampfkochtöpfe.

Fest-Geschenke.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein llebili^
ck Suu886u , Maler, Brüderstraye,

(junges Mädchen empf. sich zum Nähen«
d und außer dem Hause. Milchstr. 14

Elisabethfehn . Suche auf sofort sh
meine 16jähr . Tochter eine Stelle zur gründ¬
lichen Erlernung der Damenschneider«,
Etwas Lehrgeld kann ev . gezahlt werden.

Herrn. Vogel.
Ein junger Kommis , welcher im Ä

guter Zeugnisse ist , sucht zum 1 . Januar ^
oder später unter bescheidenen Anspruch!
Stellung in einem Kolonialwaren - Geschäfte,

Adresse: C . Reynaber , Elsfleth.

Januar einGesucht zum 1.
Laufbursche für ein Bremer tMZi -os^

Angebote, nebst Schulzeugnisse nimmt d«
Expedition dieses Blattes unter 8 entgM

Gesucht auf sofort ein Dienstmädchen
von 17— 18 Jahren für eine Wirtschaft,

Näheres durch
Al . Hasselhorst, Klävemannsstift4

ZU belegen und anzuleihen gesucht,
Auf ein in hiesiger Stadt belegenes A

volles Immobil werden zum 1 . Mai M
680V Mk. auf erste Hypothek anzulch«
gesucht . Offerten werden unter A I.
lagerndOldenburg erbeten.

Verlorene und nachzuweisende Sach«.
Verl . v . Haareneschstr. 8 n . Rohr (Wechloy ) e.g.
Siegelrg. G . B . abzg. i. d . Exp. d . Bl. od . b ,Rohr.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Westerholtsfelde. Am 2 . WeihnachtsM

b KI —, —-°̂ .
wozu freundlichst einladet I . Kistje.

Wahnöeck. Am Wenjahrstage
halber nicht am 2 . Weihnachtstage), M
annonciert) :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet G . Aornhorst

WW

Klub Frohstnn.
Am Sonntag , den 17 . Dezember 189^

Großer öffentlicherKeseUseksttsLbem
mit Theatervorstellung

Hotel rum I-inäenlws.
Zur Aufführung gelangen nur ns^

Theaterstücke, Duetts , Konplets u.
Szenen unter Mitwirkung bewährter
des Vereins.

Kassenöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Afg . ^

Programme für Mitglieder werden an
Kasse verabreicht, dieselben zahlen lein En

Zu zahlreichem Besuch für diesen 4l>
ladet ergebenst ein „ ,

Der Morstanl '-

Lerlag «nd Druckv « A . scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O. Sch « rf N Oldenburg. Peterstratze k-.
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Wer trifft das Rechte?
gz > Roman von Hermann Heiberg.^ (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Am Stadttheater in Wiesbaden machte sich abends schon

weit vor dem Beginn der Vorstellung ein starker Andrang
bemerkbar.

Ueber die bevorstehende Aufführung des neuen, von
Bulton verfaßten Dramas war bereits längere Zeit gesprochen;
schon der Titel des Werkes hatte besondere Neugierde und
auch besondere Voraussetzungen erweckt.

Nicht allein die Kurgäste , sondern auch die Einwohner
Wiesbadens hatten sich zahlreich eingefunden, und neugierig
wandten sich die Blicke während des Orchestervorspiels einer
Loge zu, in die eben der Dichter eingetieten war und neben
Ilse und dem Grafen Clemens Platz genommen hatte.

,Unschuldig schuldig / hatte Bulton sein Stück genannt
und sich in ihm trotz Jlse 's Abraten an die eigenen Erleb¬
nisse angelehnt . In dem Drama gab sich die junge verlassene
Frau den Tod , und die Reue , dadurch verstärkt, ergriff die
Entführte mit solcher Gewalt , daß sie ebenfalls freiwillig
ihrem Leben ein Ende machte.

Die ersten Akte , in denen der Konflikt sich vorbereitete,
schienen weder zu mißfallen , noch einen besonderen Eindruck
hervorzurufen . Die Stimmung war eine abwartende , viel¬
leicht machte sich etwas Enttäuschung bemerkbar. Das ge¬
wohnheitsmäßige Klatschen nach Schluß der Aufzüge fand
keinen Wiederhall.

Der dritte Akt , an dessen Ende sich die Frau auf offener
Bühne erschoß , erregte, da es Bulton weder gelungen
war , den Zwang der Notwendigkeit zu einem solchen Schritt
überzeugend darzuthun , noch genügende Sympathie für die
verlasseneFrau zu erwecken , dagegen den heftigstenWiderspruch.

Ja , der Vorfall wirkte in der gegebenen Form eher
komisch als ergreifend, und Ilse wußte jetzt schon , daß
Bulton 's Arbeit ein Fiasko erleben werde.

Als Bulton, der sich über die Wirkung des Stückes
einer völligen Täuschung hingab und die Theaterklaque
für rauschenden Beifall nahm , auf die Bühne eilte, ward er
eines besseren belehrt, da er, dort angekommen, nur Zischen
und auslehnenden Lärm hörte . Auch als von der Galerie
nochmals ein Versuch gemacht ward , das Publikum umzu¬
stimmen, war dies ohne Erfolg.

Der vierte Akt war schleppend und wies große Längen
auf . Die Zuschauer verließ sogar die Spannung, und als
im fünften abermals auf offener Bühne ein Selbstmord vor
sich ging , der durch gänzlich verkehrt gewählte Steigerung in
seiner abstoßenden Wirkung noch verschärft ward , erhob sich
ein mit Lachen und Höhnen vermischter Sturm des Miß¬
fallens , und seit Jahren hatte das Theater keine so lärmenden
Scenen erlebt.

„ Was sind wir für Geschöpfe , wenn wir unsere eigene«
Wege gehn ! Nur Verräter an uns selbst ! " flüsterte Ilse
citierend Graf Clemens beim Hinausschreiten aus dem Theater

zu, und als der Graf zu trösten anheben wollte , schüttelte
sie den Kops und stieß dumpf heraus : „ Nein , nein, ich täusche
mich nicht über den grenzenlosen Mißerfolg . Und damit be¬
siegelt sich auch etwas anderes . Jetzt brauche ich Ihren
Rat und Ihre Hilfe um so dringender, lieber Herr Graf.
Also morgen Vormittag erlauben Sie mir zu erscheinen , Sie
sollen dann alles wissen .

"
* **

Nachdem sich der Graf empfohlen hatte , zögerte Ilse
noch eine kurze Weile, da sie Bulton, der sich inzwischen
abermals auf die Bühne begeben hatte , erwartete.

Aber als die Zeit verrann , ohne daß er erschien , bestieg
sie den ihrer wartenden Wagen und fuhr nach Hause, und
zwar ins Hotel zum Herzog von Nassau , wo sie Wohnung
genommen hatte.

Es schien ihr unnatürlich , Bulton nicht noch zu sprechen,
sich nicht mit ihm über das Stück zu unterhalten und , soweit
sie es vermochte, ihn aufzurichten. Aber da er am Nachmittag
hingeworfen, daß er vielleicht mit einigen der Bühnenmitglieder
nach der Vorstellung soupieren werde, und sie die Teil¬
nahme an dem Abendessen zu seinem auch während des
Abends noch anhaltenden Verdruß abgelehnt hatte, fand sie
bei weiterem Nachdenken hierin den Grund seines Nicht¬
erscheinens.

So bemhigte sie sich denn. Im übrigen war ihr sein
Ausbleiben auch nicht unlieb, sein Benehmen tagsüber hatte
sie tief verletzt. Jedes Zusammensein mit ihm hatte neuer¬
dings einen unerfreulichen Charakter, sie nahm, statt Bulton
wie früher zu verteidigen, innerlich Stellung gegen ihn.
Daß endlich Klarheit in ihr gegenseitiges Verhältnis gebrachtwerden müsse, stand in ihr fest und hatte sie auch be¬
wogen, sich Graf Clemens anzuvertrauen und ihn um eine
Unterredung zu bitten.

Als Ilse bereits in ihren Gemächern beim Auskleiden
beschäftigt war , wurde draußen an die Thür geklopft.

„ Geh, " befahl sie ihrer Jungfer, „ und sieh , was es
giebt!

„ Der Kellner meldet, daß Herr Bulton unten im
Speisesaal sei, er bäte, mit der gnädigen Frau soupieren zudürfen, es wäre niemand sonst da," berichtete die Jungfer.

„ Sag , ich würde gleich Antwort geben, er solle einen
Augenblick warten ! "

Die Jungfer trat zurück und verständigte den Kellner,
-Kse aber nahm eine der Kerzen, trat ins Wohngemach an
ihren Schreibtisch und schrieb:

-Ich wartete Deiner wohl zehn Minuten vor dem Theater.

Da Du nicht kamst , nahm ich an , Du wolltest mit den Schau¬
spielern soupieren. Ich bin bereits im Begriff , mich zur Ruhe
zu begeben. Wenn Du also nicht noch besondere Wünsche
hast, möchte ich bitten, daß Du mich heute Abend entschuldigst/

Dann couvertierte sie das Geschriebene, übergab es der
Jungfer zur Besorgung und ließ sich , einen Morgenrock über¬
werfend, wartend im Sofa nieder.

Nach wenigen Minuten erschien derselbe Kellner und
überbrachte Bultons Antwort : Herr Bulton werde sich er¬
lauben , zu der gnädigen Frau

'
heraufzukommen, da er sie

dringend zu sprechen habe.
„ Nein , nein ! " entschied Ilse gereizt, m starker Auf¬

regung . „ Gehen Sie, Mariette , und sagen Sie Herrn Bulton,
ich nähme Herrenbesuch in meinen Gemächern abends nicht
an . Erklären Sie ihm, — erklären Sie ihm, ich habe mich be¬
reits zur Ruhe begeben und — und — "

Aber in diesem Augenblick ward bereits die Thür ge¬
öffnet, und Bulton, die letzten Worte , die Ilse gesprochen
hatte , noch hörend, trat ins Wohngemach.

„ Das ist stark ! " stieß Ilse, emporspringend, heraus,
warf den Kopf stolz zurück und trat Bulton mit einem Aus¬
druck höchster Mißbilligung entgegen. Und gleichzeitig der
Dienenden ein Zeichen gebend, sich ins Schlafgemach zurück¬
zuziehen, fuhr sie , das förmliche Sie anwendend, fort : „ Sie
vergessen ganz unsere Abmachung, Herr Bulton , die Ihre
Besuche bei mir abends ausschließen. Ich wäre bereit ge¬
wesen . zu Ihnen" — jetzt war die Jungfer außer Hörweite
und sie verbesserte sich — „ zu Dir hinabzukommen, aber daß
Du mich in solcher Weise vor dem Hotelpersonal kompro¬
mittierst , ist unverzeihlich!"

„ Ja — ja — ja, " betonte Bulton, bitter spottend und
keineswegs eingeschuchtert, „ es ist ungeheuerlich, was ich Dir
zumute. Es ist ja auch ganz unnatürlich , daß ich mich nach
der Aufführung mit Dir aussprechen möchte, daß ich das
Bedürfnis habe, mit Dir zusammen zu sein . Du lehntest ja
bei Deinem großen Interesse , das Du an meinen Schöpfungen
nimmst, schon heute Mittag ein Zusammensein ab — "

„ Nein, das that ich nicht, ich erklärte nur, daß ich
nicht mit den Frauenzimmern , denen Du den Hof machst,
soupieren wolle. Ich sagte, ich wolle mit Dir und etwa mit
dem Grafen später im Hotel im kleinen Kreise zu Abend
speisen . Daraufhin wartete ich , und Du ließest mich — ich
bin doch eine Dame — fast eine Viertelstunde warten wie
einen Dienstboten, und — "

„Nach dem Inhalt Deines Billets waren es zehn
Minuten ; die Zeit wächst nach Deiner Bequemlichkeit. "

„ Nun wohl, also eine längere Zeit — sagen wir , zehn
Minuten warten . Statt Dich zu entschuldigen, kommst Du
gegen meinen Befehl in meine Gemächer und machst mir
Scenen . Ich aber erkläre Dir, daß ich Deiner Unzartheiten
und Bevormundungen überdrüssig bin und besonders heute
Abend — nach diesem Deinem Auftreten — allein zu sein
wünsche . Ich wäre hinabgekommen, obschon ich sehr abge¬
spannt und müde bin und mich bereits schlafen legen wollte,
jetzt aber muß ich es ablehnen und bitte also, daß Du — "

„ Was? Wenn 's gefällig ist ! ? "
zischte Bulton roh und

außer sich vor Zorn . Er wollte das Wort hören, durch
das sie ihn von ihrer Schwelle wies.

Aber Ilse gab keine Antwort , wandte sich ab und schritt
durch das schwach von der einen Kerze erleuchtete Wohn¬
gemach bis ans Fenster . Hier verharrte sie , ihm den
Rücken wendend, wortlos . Es war einer jener Augenblicke,
in denen der gute Geist der Selbstbeherrschung und Gerech¬
tigkeit von den Menschen weicht, und nur das Böse, Unfried¬
liche Raum in ihnen hat , wo die menschliche Kreatur sich
kaum unterscheidet von dem unvernünftigen Tier , das , wenn
es gereizt wird, lediglich von seinen Leidenschaftensich Hinreißen
läßt. In edlen Naturen bricht dann bald die Scham , wie
eine alles Unreine wegspülende Welle sich Bahn und giebt den
Menschen sich selbst zurück . So war es bei Ilse. Der Ab¬
stand zwischen einst und jetzt drängte sich ihr in schwermütigerTrauer auf ; sie ward sich nicht nur der Unwürdigkeit solcher
Scenen bewußt, sondern sie suchte , trotz ihrer innerlich er¬
kalteten Stellung zu Bulton, bereits nach Mitteln des Aus¬
gleichs , der Verständigung . Die Wände hatten Ohren ! Welches
Beispiel gab sie ihrer Zofe , welche Handhabe der Dienenden,über sie zu Gericht zu sitzen ! — Anders Bulton ! Durch den
Mißerfolg aufs Aeußerste gereizt , in der Vorahnung , ja,unter der Sicherheit , daß dieser Zwischenfall das Vorspiel
sein werde zu dem nicht mehr abzuwendenden Ende, trieben
ihn Zorn und grenzenloses Mißbehagen , seinen Aerger und
seine Wut voll an Ilse auszulassen . In diesem Augenblick
hätte er das Weib, um dessen Lächeln er einst geworben, dessenLiebe und Besitz ihm als ein unfaßbar großes Geschenk der
Vorsehung erschienen war , und das in seiner vornehmen
Schönheit eine Welt sich zu Füßen zu legen bestimmt schien,kalten Blutes erwürgen können. Er haßte sie und fühlte,
daß sie ein gleiches Gefühl durchdrang.

Und schon wollte er anheben und Ilse mit einer Flutvon Vorwürfen überschütten , alles Gift , das an seinem
Herzen fraß , auf einmal lösen, seinen ganzen maßlosen Aergerund Haß auf sie Herabstürzen, als plötzlich in dem Hotel¬
zimmer nebenan ein aus dem Mund eines weiblichenWesens
dringendes , schaudererregendes Lachen erscholl , das anhielt und
ausartete und beiden das Blut an's Herz trieb.

„ Um Gottes Willen ! " rief Ilse, sich vom Fenster in'sInnere wendend und die Hände auf die Brust drückend . Und
mit den Worten : „ O , fort , fort — ich ertrage es nicht,das zu hören ! Morgen , morgen mehr — in Ruhe — gehe
jetzt , ich beschwöre Dich !" enteilte sie in ihr Schlafgemachund riegelte die Thür hinter sich zu.

Noch einen Augenblick stand Bulton, selbst auf 's furcht¬
barste erschüttert, unschlüssig da unv legte die Hand auf die
vor Erregung hämmernde Brust.

Dann flüsterte er : „ So beschrieb mir Kranach einst
Marianne La Croix's Lachen. Sollte sie selbst — ? "

Und leise entwich er dem Gemach und süeg die Treppe
hinab . Als er die letzten Stufen erreicht hatte , ward die in¬
zwischen eingetretene Ruhe abermals unterbrochen, und an
sein Ohr schlugen dieselben fürchterlichenTöne . Sich schüttelnd
vor Grauen , beschleunigte er seine Schritte.

(Fortsetzung folgt .)

kl. 8t . 23 ? lg., ist ä !s db5te uvä dilligsts Soi5s.
äsr empfinriooksten Haut . dssooäsrs Kiemen Kin-

^ rutrLxlick . Im 6eruc0 feins ? uvä , Irmt
amtiiefföm ^ utLcktsQ . Istti -eiekei - als Dörings

F "
Ssiks. troträem ist ä . 8t . 15 ? fg. billigt.-!-._Verkaufsstellen sinil ckureb vlakate kenntlieb . -

2sbung sm 28 . u . 21 . Ovrember.
soo ooo Mrk

al» Hauptgewinn im günstigsten Kalls bietet ckie Hamburger
Mross« t- elck- Verlobung , welcds vom 8t»ate genebmigt oncl
garantiert ist.

vis vortoilkakts Kin-
riobtungdes neuenklanes
ist derart , ckassiwvauke
von wenigen Monaten
ckureb 7 Klassen von
110,0V- 55,400
vevluu « im 6e »amt-
betragv von

1V.4S2 .42S

Von den bisrneden verseicbueten
Gewinnen gelangen in erster Klasse
30ÜV im 6sss .mtbstrs .xs von Mark
136,780 sur Verlosung.

Der Haupttreffer Istsr Klasse be¬
trägt 50,000 unck stsixsrt sieb in
2ter auf 55 .000 , 3tsr ^ 60,000,
4tvr ^ 65,000 , Ster ^ 70,000,
6tsr 75,000 , ill 71er »der auf
svsllt. 500,000 , speo . 300 .000,
200,000 stv.
vis navksts Llewinnsiebungerster

Klasse äisser xrosssll vom Staats
garantierten 6elck - Verlosung ist
anitliok ksstxsitsllt »ml Lackst

seffon am 2V. u . 21 . Der . 8latt
nur sioksrvll Lotsobei-
äullx kommen , ckaraatsr

I dsülläsll sied Mupt-
trefter voll eventuell

soo .ooo
«ark

»peoisll aber

1L 300000
1 L200000
1 L 100000
2ä 75000
1L 70000
1 » 65000
1 » 60000

55000
2 L 50000
1L 40000
5ä 20000
3ü 15009

26 L 10000
56 ä 5060

166 L 3066
253 L 2000

6 L 1500
756 ä 1000

1237 ä 500
33950 L 148

18991 L 300 . 200.
150, 127 . 100. 94. 67

40. 20

ullä kostet bierru
1 ganses Orig.-Vos Mark 6
1 balde» „ „ 3
l viertel „ „ 1 .50

Ulis Aufträge werden sofort
gegen Llnsenckung oäsr lsaok-
nalims cks» üstrago» mit cker grössten
Sorgfalt ausgskübrtund erbält ckecker-
mavn voll aas ckie mit äem Staats¬
wappen versebellsll Original - kose
selbst io Macken.

von Ststolliiage» werden ckl» sr-
forcksrliobvn amtlloksn Plans gratis
delgofügt, au» « «loben »owokl die
Lintellung cker Kowluno ans ckls
versvblsckvnen Klassonrlekungoa , als
auob ckie detretfoncken cinlagedsträge
ru srssksn sinck , unck senden « Ir navd
lecker riebuag unseren Interessenten
unaufgefordert amtlloko Kisten . 8

.̂uk Verlangen versellcken wir cksll K
»mtliebell klan franko im Voran » »ur 8
Kinsiobtnabms nuck erklären uv » «
ferner bereit, niobt konveuiersuck D
ckie Voss gegen RLeksablung äes A
öetrage» vor cker Liebling rurvek - >
runebmen . «

Di « IkusrablnvA cker (levinne er - A
folgt planwässig prompt unter 8
Ttaats-Karanti « . Z

Unsere Kollekte war stets vom A
Ulücks desoncksrs begünstigt uack D
daben wir unseren Interessentenokt - 8
mal» ckie grössten Ireüer ausbesablt, 8
n . a . solobe von Zckark SSO,OVO , 8
100,000, 30.000. 60,000 , 40,000 8
etc . 8

Voraussivbtlicb kann bei einem Isolcden »nk cker «»Ilckostvo kasls 8
gegrüncketen Unteroebmen überall g
ank eine sellr rege Letsilignng mit I
Lestimmtbeit xerecbnet vercken, man I
beliebe äabor sebon cker naben '
Siebung Kälber alle Lnkträge dalcklgst
ckirekt su riedten an

LauLmAM L Simon,
Bank- unck iVeobselxesebäktin

ßWf' Wir ckanken unseren geebrtsn Knacken kür äa» uns
bisber gesebenkts Vertrauen unck cka unser Mus »eit einer
langen kolke von lakren überall bekannt ist, bitten wir alle
Diejenigen, welobe »lob kür eine undecklngt» lickeKelck -Ver¬
losung interessierenunck ckarank batten, ckas» ibre Interessen
naeb ieäer kiebtung bin vabrgenommen wercksn, sieb nur
gan» ckirekt vertrauensvoll an unsere Kirma Kaufmann L-.
» Imoo io Hamburg »n wenäen. Wir steben mit keiner
»ncksrsn Kirm » in Verbinckung unck baben auob keine Agenten
mit ckem Vertrieb ^ er Originalloss au» unserer Kollekte be¬
traut , »on ckern wir verkebren nur ckirekt mit unseren werten
Knocken unck ckieselden geni«»»en äaäurob alle Vorteils ckes
ckirskten Lesug» . LIIs nn » rugsbencken Bestellungen wercksn
gleieb registriert unck promptest eSektuiert.

Unserer klr » a ist selten» ckes koken Krossberrogl
» VIckooknrg . 8taat»» lnl »1srin » s ckl« voooession rum Verkauf
I cklosorvrlglnal - l.«»o I» Lrosskvrrogtu « Oldenburg erteilt
I worden.



8 .̂

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten

B . A . Weinberg , Markt 22,Preise.
neben der Markthalle.

Thomasmehl , i?
Kainit,

präp . Lüneburger Kalkdünger I!
empfiehlt zu billigen Preisen

I . H . Hempen,
Ekern bei Zwischenahn.

Sämtliche Ladungen Thomasmehl
lasse ich nach Ankunft untersuchen und garantiere
ich für den vollen Gehalt . D . O.

Dsi * Zri'Osss clen nnsere
jIM

errungen, !is.t Anlass ^11 vorseliitzäsnen wsrld
losen dlsonskmungen ^ e^ ederi . Laufs äaKsr I

Ktsts sejrarfeu

^ - ^ LoLL ^ ri^
ĥ rononipitt unmSgNvk)

nur vou uns äirset , oäsr nur I
in soleksn Dissndanäluii ^ sn , Lu I
äsnsu unser klaLa -t (RotLer
Husar Llu Luleisen ) ausAskäuxt I
ist . kroislistsu unä 2 «ux-
uisss gratis uuä Lrauoo.

I-oonkarät L Vo.
SerN» , SekMbLuenisnim S.

Niederlage iu Oldenburg bei
L.

Als geeignete Geschenke empfehlen wir:

Nenter's Werke,
geb . 26 .^M . (Auch einzelne Bände .)

Rothschilds Taschenbuch f. Kaufleut^
geb . 8 50

Oldenburg.
L k6sfZkt8.

6ui gsrsinigi ist kalb gkMtsrt ? ;
Diesen Ausspruch lcmdwirthschaftlicher Autoritäten W

wllten alle Viehbesitzerbeherzigen . Für vngsrieior und
Uuaipklsge des Visbes empfiehlt sich als Noth wendig-

UySkTLZMvA^USr
angefcrtigt seit 1836 in der Apotheke zu Satrap iu
Angeln . Es beseitigt schnell und sicher jegliches
Ungeziefer bei Rindvieh , Pferden , Schafen und >
Schweinen , und übertrifft nicht nur jedes andere
Mittel an Wirksamkeit und SMigkeit, sondern wirkt
außerdem überaus wohlthuend auf die Gesundheit
der Thiere . Dieselben zeigen, mit diesem Mittel
gereinigt , erhöhte Freßlustund erhalten ein weiches,
glänzendes Fell. — Packete ä 50 Pfg . resp . 1 Mark
für 5 resp. 10 Stück Vieh mit einer Beilage : »Die I
Wichtigkeit der Hautpflege beim Rindvieh " .

LIS » HIN 1V
Zu haben in den Apotheken,

in Atens , Berne , Delmenhorst , Elsfleth . Fedder¬
warden , Friesoythe , Hooksiel, Hohenkirchen,
Jade , Jever , Oldenburg , Ovelgönne , Rastede,
Rodenkirchen, Seefcld , Stollhamm , Tossens,
Varel , Westerstede, Ahrensbök, Eutin , Gleschen¬

dorf , Hutzfeld, Neukirchen, Schwartau.

rriollt ^u vörrveoliseln mit den diiliAku „Oe^lon-Dllös 's^
. llsiimr und tiilliZkm, rveil

dopxelt si-AisdiA rvie sede anders Dlleesorte . — 2nr Legneinliedüsit nnserer
kvnnden lassen rvir den llbss verzollen und senden nl> Orerurstntion ü ^ dt-
siudnsn . kreis in 'Z ktd . Original -knoknnA inol . Zivil Ll . 3 .— per kt 'd . uns-
Aslessner Haoirta Äl. 5 .— unter i^ aoiinaiune . Lei 3 ktd . krnnvv.

KU88I86K68 Ik66 - l) 6pöt IN 8t . Ptzt6k ' 8bui '
g,

gf . Zlalikofstk'. 5.

Total Ausverkauf
wegen

vollständiger Aufgabe
der folgenden Artikel:

Emaill . Geschirre: Töpfe , Kannen, Waschbecken , Eimer , Becher,
Tassen w.

Verzinnte Töpfe und Kessel.
Gußeiserne Töpfe.
Messer und Gabeln , Taschenmesserin feinster Qualität.
Bürste «, Besen , Schrubber, Kardätschen.
Holz -Teller , Salz - und Mehlsäffer , Mefferpntzbretter, Löffel, Eimer.
Blech - Schöffeln , Petroleum - Kannen, Kaffee- und Thee -Büchsen,

Durchschlage, Siebe.

SE ° Schlittschuhe.
Um rasch zu räumen , sind die Preise

gestellt.

M . L . Reyersbach.
sSLMMZSTöSS « i

Nützliche Weihnachtsgeschenke.

0

für 8pLr8 LM6 Hausfrauen!

AllsLllmpellL °n
" -L2

Kleiderstoffe , Buckskins . Portieren . Teppiche,
Läufer. Tisch-, Kommoden -, Reise - , Schlaf-
und Pferdedeckens »»x«»rk»«llt«t. Kosten
gering. Muster frco.

Wöllwaron- fabrilr ssrsnr Obermann,
Mühlhausen i . Th.

Damen und Herren als Vertreter gesucht

Mein in allen Preislagen auf 's
reichhaltigste assortiertes Lager in

Regenschirmen
für Namen , iivrrvn und llinäsr,
DE " nur eigenes Fabrikat,

"MH
empfehle zu billigsten, festen Fabrik- —
preisen. O

NichtkonvenierendeSchirme werden
nach dem Feste bereitwilligst um¬
getauscht.

o
Schirmfabrik «R M. LNisinK,

80 , LangestLtttze 80.

Maschinen -Strickerei v
Ha - Estratz - ß

Empfehle gut gestrickte wollene Unterziehzeuge , Unterhofen,
Jacken, wollene Herren - und Damen -Westen mit u . ohne Aermel.
Kniewärmer, Leibbinden, Gamaschen, Strümpfe , Socken,
Beinlängen in allen Größen vorrätig.

Auch werden sämtliche Sachen nach Maß in kurzer Zeit auf D
Wunsch augefertigt . HA. Michels, Haarenstr. L2. K
Das Pelzwaren -Geschäft

von

bietet eine große Auswahl in
allem modernen Pelzwerk

und empfiehlt solches als paffendes Weihnachtsgeschenk bei billigster Areisstellnng
angelegentlichst.

Die noch vorrätigen Dainen -Netzmäntel verkaufe ganz « nter Wreis . . - -

in Wetz , Utüsch und anderen modernen Stoffen für Herren und Knaben in den neuesten
Formen . — Kine Partie älterer , besserer Mützen L Stück 50 Wfg.

Carl Willers , Achternstratze Nr. 20.

Um mit Herren-Wäfche gär
zu raumen , empfehle:

Dianseksttelltrsmäsa,
Vortiemösn,
Zsrviisurs,
Usi -rsn - Kragsn^
Krawatten ste.

zu ganz heruntergesetzten Preisen.
Achternftr . 44.

IU . DLIvi ^rs.

Schwarze Schürzen,
auch für Kinder, in großer Auswahl.

Achternftr . 44.
U . kilsrs.

Lein . Taschentücher
zu Fabrikpreisen.

AchterMr . 44. N . Lilvl -z.
Gas -Plättöfen,

absolut dunstfrei; Verbrauch bei lOstd.
Arbeit für 16 H Gas,

empf. als Weihnachts -Geschenk.
8 . fortmann L 60 . ,

Langestr . 21.

Bidets mit
Irrigator,

Klosetts , vollkommen dunstfrei, Bade¬
wannen , Sitzwannen,

!°r Kneippkur: FS.
G . Fortmann L Co.,

Langestr . 81.

Bahnhosstr . 12 . Bahnhosstr. 12.
Brennmaterialien.

rauch- u.
rußft«

ver¬
brennend.

Antracit-Kohlen, Nuß I u . II,
Piesberger Kohlen,
Salon-Stück-Kohlen,
Salon-Knabbel-Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests . Nutz ! , dopp. gesiebt,
Tors (schwer und trocken ),
zerkleinertes Holz,
Grude.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.
Bahnhosstr . g > tztzntlSI1

Neu ! Vk1ei »«Kvi, «RNe»
schneeweiß trocknet alle Wäsche beim Gebrauch
von Starke L Co.

Krystall-Wäsch -Bläue.
Dieselbe flecktnicht und streift nicht , über¬

trifft überhaupt in jeder Beziehung äste
anderen Bläue . Zu haben zu Engrospreisen bei

Adam Claus , Osternburg , Cloppenburgerstr .,
Bauerschaft I , alleiniger Vertreterf. d . Herzogtum
Oldenburg u . Umgegend ; ferner zu haben bei
Gebr . Schäfers , Oldenburg, Langestr . 68,
in Osternburg bei Gastwirt Aug . Becker,
Drielakerfußweg , E . Epkes , Ulmenstraße 8,
GastwirtLamken , Kreyenbrück, Frau K. Bohl¬
mann , Haareneschstr ., D . Paradies , Eversten.

Weitere Wiederverkäufer gesucht!

sc
R 4 > Vkrsanö - Lvbvkäft

empfiehlt seine ffarissr Originsl -Nlsks
Ausführl . illustr . Preisliste geg . Ein-

sendg . v . 20 ») . K. 6 . Nröning , Ztrsssburg >- L-

L^ iepsoirikl unä Knügsi , Isooeri,
» U 8otzü88kIn , Xinäop - 8 pikl 8L0üen,
^ Kambeigk8 - Pfannen , ^ äme-

fla8oden, sseuontöpfs, ffHIitäplCÜgö
unä Wa8elibsolr6n

empfiehlt die Steinguthandlung
Ä . Schäwe Uachl . ,

Staulinie IS . _

Ous tzirassbui-gkr

llmmj -Varen

Vkkinstubv
außer er Damm 4

Löwen -Bräu
aus der Hemelinqer Aküen-Brauerei , 25 A
3 Mark.

I . Willers , innerer Damm Nr. 9.
Druck und L erlaz von B. Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Pererstraße 5.
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